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444

Herr Kuhn legte eine Abhandlung des Herrn Burk­
hard vor:

«Die Nomina der Kä9miri-Sprache.*

In meiner in die Sitzungsberichte 1887 Band I Heft 3 
aufgenommenen Abhandlung habe ich eine Darstellung des 
Verbums der Kägmiri-Sprache versucht, in der vorliegenden 
sollen die Nomina dieser Sprache (das Substantivum, das Ad- 
jectivum, das Pronomen und das Numerale) behandelt werden,, 
hier wie dort auf Grund der von mir bereits angeführten 
Quellen, zu welchen durch die Güte des Herrn Professor 
Dr. G. Bühl er eine neue hinzugekommen ist: A Dictionary 
of Kashmiri proverbs and sayings by the Rev. J. Hinton 
Knowles, Bombay 1885.1)

So ausführlich auch das Verbum in jenem persisch ge­
schriebenen, von mir mit Mp.*) bezeichneten Manuscript be­
handelt ist, so dürftig erscheint dagegen die Behandlung der 
Nomina. Was von diesen und ihrer Declination erwähnt 
wird, liesse sich in einigen Zeilen abthun; es werden eben 
nur einzelne Vokale und Consonanten bezüglich ihrer Be-

1) Die SprichwOrter und Redensarten sind in latein. (englischer)
Schrift gegeben; die Sprache ist, wie sich dies bei Sprichwörtern von
selbst versteht, oft sehr knapp, häufig elliptisch und scheint der Um- <
gang8sprache nahe zu stehen. Während sie so mindere Ausbeute für 
die Grammatik bieten, sind sie in lexikalischer Beziehung äusserst 
werthvoll. Die beigegebene englische Uebersetzung ist nicht immer 
wörtlich und konnte es auch nicht sein.

2) Sitzgsber. 1887 Bd. 1 Heft 3 S. 306. 806.
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deutung für Declination und Conjugation mit wenigen Bei­
spielen vorgeführt. Diesem Theile jenes Manuscriptes habe 
ich so viel wie nichts zu verdanken.

Die übrigen von mir citirten1) Quellen in lateinischer 
(englischer) Schrift sind rücksichtlich der Nomina ebenfalls 
meist recht dürftig und behandeln diese nur sehr oberfläch­
lich.2) So konnte die Losung vieler Schwierigkeiten eben 
nur durch die Lectüre gelingen. Doch erleichtert auch diese 
die Fixirung der Formen immer noch zu wenig, da beispiels­
weise in Np.8) die Vokalzeichen oft gar nicht oder sehr in- 
consequent gesetzt sind. So werden a und — i nicht

selten verwechselt, z. B. AJU* handi neben <\JU& hindi, ebenso

I -  ä und ü , z. B. mäj Mutter neben ^  mtij, und 
vieles dergleichen.

Auch die in Devanägarl geschriebenen mir zu Gebote 
stehenden Texte leiden gleichfalls an Inconsequenz in der 
Schreibung der Wörter und Formen, z. B. und

aber ein Beweis der Schwierigkeit die Aus­
sprache zu fixiren.

Sonach konnte sich die vorstehende Abhandlung leider 
nicht in allen Punkten auf eine absolut sichere Basis stützen 
und muss desshalb von diesem Standpunkte aus beurtheilt 
werden; jedenfalls aber dürfte sie zu weiteren Studien im 
Kaschmir’schen anregen.

Burkhard: Die Nomina der Kägmiri-Sprache. 445

1) Sitzgsber. 1887 Bd. I Heft 3 S. 304—306.
2) mit Ausnahme der in den Sitzungsberichten 1887 S. 806, b

erwähnten Handschrift; doch fehlen in derselben die pronomina pos-
sessiva und die Zahlwörter werden nur bis 48 aufgeführt.

8) Sitzgsber. 1887 Bd. I Heft 3 S. 304.

Digitized by L j OOQ le



446 Sitzung der phüos.-phüol. Classe vom 6. Mai 1888.
/
Das Genus der Nomina

ist entweder masculinum oder femininum (bei den Pronomi­
nibus auch neutrum). Bei der Verwandlung der Nomina 
masculina in Nomina feminina finden im ganzen dieselben 
Consonantenveränderungen statt, welche wir bereits

io io
erwähnt haben1),  nur bleiben t und fh unverändert 
und 4> d geht nicht in ^  j, sondern in J z über1); ferner

treten häufig Voka l ve ränderungen ein und zwar gehen

über f— ä in t ä ( =  ö); _l u in a und — i ; j— ü in f ä,

— i und v5  1; i  yu in — i und ,5  1; *— finales a in ^  i, 
wie aus den unten folgenden Beispielen ersichtlich ist.

A. Die Snbstantiva.
I. Das Genus.

Allgemeine Regeln lassen sich über das Genus wohl 
kaum geben; es ist nur zum Theil an der Bedeutung, Ab­
stammung oder Endung der Substantiva erkennbar8). Bei 
manchen Substantivis sind die Angaben widersprechend; so

1) Sitzungsberichte 1887 Bd. I Heft 3 S. 371, 1: ö d S  g J
io iö 1 ^werden ^  j ;  v j  {  th — ^  c ch; <£/ k ^5 kh — ^  c to. ch;

t äj th — _  ta ts; wird . j  fti («^j th dort zu verbessern). 
&  * U

2) Doch findet sich von JÜjo jüJ latah-mund oder Jüuo Jüü latah-
9 - f

mun4 .zertreten" (Luc. 21, 24) iuejm  Jüü latah-munjih, pl. f.

3) z. B. to mäj Mutter, c j f l A  shuhrat (arab. f.) Ruf;

zindagl (pers. f.) Leben; nabiyyah (ar.). Prophetin

Aus dem Arabischen und Persischen sind Oberhaupt eine Menge No­
mina entlehnt (Lehnwörter).
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sind yu* cîz Sache und gu<} Anfang bei El.1) Feminina,

in Np. Masculina; 4>l£*ga<J Fisch ist bei El. Masculinum, in 
Np. und an ändern Orten Femininum.

Aus substantivis masculinis werden substantiva feminina 
in folgender Weise gebildet:

1) durch die oben erwähnten Vokal- und Consonanten- 
veränderungen:

a) Vokalveränderungen:

_l u in — i 

yCT kukur*) Hahn kukir

kütur Taube jS y f kütir

y— û in t â

jjJä ä j  patsalüv Luchs patsalav

o ö j f  günt Bergpferd gant

yyiP dyur ein Reicher dyar eine Reiche

»— a in ^

*3y2 tuta Papagei tütl

b) Consonantenveränderungen :

'a» t in ts d in  ̂ z

pût Küchlein püts Ojb nävid Barbier naviz

1) Sitzungsberichte 1887 Bd. I Heft 8 S. 306.

2) Luc. 18, 84: kukar.

Burkhard: Die Nomina der Kägmiri-Sprache. 447
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J  1 in £  j ^  n in ^  Bi

J U  shäl Schakal shäj hün Hand t j j *  hüni 

p r in  ̂ r i1)

> >y  gur Pferd 3  guri
}  " * . ^ - >

düdagür Milch Verkäufer düdagüri

c) Vokal- und Consonantenveranderungen zugleich:

f— ä in t a 

^  n in ^  Äi

J f  gan Kuppler gäni

u in a 
g in ^  4> d i n ^ z

vXäJ lung Krüppel lanj c\a** sund y **  sanz (s. Genetiv)

448 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Mai 1888.

1^·

jl u in — i
va> t in ts £ d in \ z® . cA jb  häput Bär hapits Jüü® hund j*#  hinz (s. Genetiv)

k in — c

I
wä» batuk Enterich

<JjU> tsavul Ziegenbock kävij

J * *  pahul Hirte pahij

vätul Lehrer vätij

1) i ist vor r auszusprechen.
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y—  û in t a 

^  d in ^  ni 

i j y f  kün Blinder ^  kani

J  1 in
A 9 Y

tsrül Gefangen warter 

2. durch die Silbe ani oder ini, z. B. pl* mäm 

Bruder der Mutter ^cLe mâmani, ^  sûr Eber
*

sürini, yÄ. xar Esel %arini, oumJ» hast Elephaut

- 50 ’ 18 » .. I ,  "hastmi, *4 ^ ^  vünth Kamel vünjhmi, gâv Stier 

^ 5^ gävini (neben gâv), kav Krähe kavini,
• ,M, > > '  * 1Ä(<

van Krämer yÿjïj vânini, vüvur Weber vüvarini,
Jo- Jo.. ^  ^

&o bafa Hindu bafani, bänz Schiffer hanz-
t ' T »  >1ani, y>' aoz Gans anzani, pânyûr Wasserträger

9 « ^

pânyûrani u. andere; 

3. bei Thieren oft nur durch den Zusatz von *4>l* 

madah, z. B. %ar mädah Eselin ;

·  9 ~ ~

4. in mehr oder weniger anomaler Weise : 5̂ * 4*  ma- 

hanyüv Mann zananah Frau, bü! Bruder 

bimh Schwester, raza König rani Königin, 

madanyär Geliebter, Freund vis, *-*» suh Tiger 

sîmini, o^u« saruf Schlange sarpini, javân oder
1888. Pbi1o0.-philo1. u. hist. CI. 3. 30

Burkhard: Die Nomina der Kägmiri-Sprache. 449
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-  » -r *j -
anhuhar Jüngling anhirish, mahräza

" * VBräutigam muharini, y  gur Pferd öS  gu4 (neben
9 j i o

y  guir), <X3ti> dänd Ochs gay, kän£ur Sperling

tsar; kaf, tsavul oder tXJJB hund Widder y ß
 ̂ f y ^

ter oder y-S  gub, ghuläm Diener tsunz oder 'y*S  
kaniz (El. masc.!).

Die Frau eines Mannes wird gewöhnlich durch 

bäi oder die Silbe yani, oft aber auch nur nach 2) ge­

bildet, z. B. chän Tischler chäna-bäi Tisch­

lersfrau, kändar Bäcker kändur-bät, 

khär Hufschmied khära-bäl, kräl Töpfer 

kräla-bäi, y *  manar Juwelier manar-bäi, 

^LaLäoL pädshäh-bäi (&ÜI* mälikah) die Gemahlin des 

Königs, die Königin; auch finde ich äshnäü der Ver­

wandte äshnäü-bäl die Verwandte (Luc. 1, 36). 

Die Form auf ani hat öfters doppelte Bedeutung, z. B.

kändaryani die Bäckersfrau, aber kändarani

Bäckerin und Bäckersfrau. Ferner grüst Bauer

grist-bai Bäuerin, nävid Barbier ^ ü ^ lä
'  / ✓

nävid-bäi Frau des Barbiers, väza Koch väza-

bä! Köchin u. Frau des Kochs.

450 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Mai 1888.
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II. Die Declination.
Die Grundlage für die Declination bildet der sogenannte 

Formativus; er ist diejenige Form des Nomens, an die sich 
die Casusendungen s ^  n j  v u » h) anschließen und 
geht entweder auf a oder auf — i oder im Sg. auf — i

und im PI. auf ^  a aus. So ist beispielsweise naukara 

der Formativus von >5̂ 3 naukar der Diener (dat. sg.
t 9

naukara-s), kuli der Formativus von ^  kul der Baum
9 9 9

(dat. sg. ( j kuli-s), küri der Formativus von yy* kür 

das Mädchen (dat. sg. küri-h), kathi (sg.) und 

katha (pl.) sind die Formative von 4^  kath das Wort (dat. 

sg. kathi-h, dat. pl. katha-n). Demzufolge

ließen sich 3 Hauptdeclinationen und zwar eine A -, eine 
I- und eine A- und I- oder gemischte Declination unter­
scheiden. Insofern indess die Declination der nach der 
I-Declination gehenden Feminina theilweise eine andere ist, 
als die der nach derselben Declination gehenden Masculina, 
so mag die herkömmliche Eintheilung in 4 Declinationen 
beibehalten werden. Der ersten oder zweiten gehören die 
Masculina, der dritten oder vierten die Feminina an.

Numerus.
Es giebt im Kasch mir'sehen nur 2 numeri, den Singu- 

laris und den Pluralis; der Dualis fehlt wie in allen indischen 
vom Sanskrit stammenden Dialekten.

Casus.
Diese sind 8 an der Zahl und zwar Nominativus, Ac- 

cusativos, Vocativus, Genetivus, Dativus, Locativus, Instru­
mentalis und Ablativus; die ersten 3 mögen casus recti; die 
übrigen casus obliqui im folgenden genannt werden.

80*

Burkhard: Die Nomina der Kägmiri-Sprache. 451
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Nominativ: in diesem Casus werden die Nomina auf- 
geführt.

Accusativ: dieser ist in allen 4 Declinationen dem No­
minativ gleich.

Vocativ: im Sing. tritt in I ,  III und IV eine Ver­
längerung der formativen ^  a und — i ein, in II tritt 

ä an das in v5  y verwandelte — i des Formativs, z. B.

naukar, form, naukara, voc. naukar-ä; ^

kür, form. ^  küri, voc. <3)y^ küri; g&J, form, 

gä4i, voc. gä(Ji; Jo kul, form. kuli, voc. LAT

kuly-äl).
Im Plural tritt mit Unterdrückung des formativen a 

und Verwandlung des formativen — i in v5 y die Endung

u an, z. B. naukar-ü, kuly-ü, küry-ü,

y iC \ f  gä(Jy-ü.

Dem Vocativ geht gewöhnlich die Interjection ay 
o! voraus1).

Dativ: die Endung ist in I und II (j* s, in III und IV 
» h. Dieser Casus steht oft als directes Object statt des

1) In Np. findet sich stets 8— ah statt !— ä, sowie — i und 

Z -  ih statt ^5 i, z.B. naukarah, ^ k ü r i ,  kulih (eben- 

so bei den Adjectivis, z.B. SjJ0  aylukatihkhilih okleine 

Heerde (Luc. 12, 82)!

2) Statt des Vocativs steht in Np. (meist bei Lehnwörtern) der
9 ** *

Nominativ, z.B. ay /udävand, OUCwf ay ust&d

o Herr'.; o ^ f  ay avrat o W eib!; yoiauw 5̂ ! ay sha^s 0 Mensch!

452 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Mai 1888.
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Burkhard: Die Nomina der Kägmiri-Sprache. 453 

Accusativs — er wird auch Objectivus genannt — und regel­

mäßig statt des Personalsuffixes, z. B. |W io bu 

balräva-k tim1) (ich werde sie heilen) oder ay JL̂  

bu timan balrava timan dat. des Pron. 3. p. pl.); 

beides verbunden: «ä. pj pj aüi. Jj3* Al 3.̂

^ 3^ · ^LwXLw <5 ! nabiyan chuk qatl karän
ta tim yim tsi nish äy süzana sanks&r chuhak karän du 
tödtest die Propheten, und diejenigen, welche zu dir gesandt 
wurden, peinigst du (Luc. 13, 34); sehr instructiv Luc. 15, 8:

zanänah tsung chinän zalän ta garas chinä (Juvan welches 
Weib zündet nicht Licht an und kehrt nicht das Haus 
(wo das Sufi, sogar noch nach dem Fragewort steht); aber 
auch Dativ (statt Accusativ) mit folgendem Verbalsuffix

vor einem Relativsatz: *}

5̂ 5 myänin dushmanan,

yimav na yutsh zi bu kara timan ptyh pädshähat, yüri nnyuk 
meine Feinde, von welchen nicht gewünscht wurde, dass ich 
über sie herrsche, bringet (sie) her!

Der Locativ, der nur in Verbindung mit Präpositionen 
(im Kaschmir'sehen richtiger Postpositionen) vorkommt, ist

dem Dativ gleich, z. B. gU bägh Garten dat. sg.

bäghas, loc. (j-i*) ^4>it bäghas andar (manz) im

Garten; dat. pl. bäghan, loc. ( j l * )  baghan
andar (manz) in den Gärten.

1) Sitzungsber. 1887 Bd. 1 Heft 3 S. 318. 819.

Digitized by v ^ » o o Q l e



Der Ablativ ist im Plur. dem Dativ gleich, im Sing.
t j

tritt an den Formativus 5 h an, z. B. »O duh Tag *#<>

duha-h; kul kuli-h; ^  kür küri-h u. s. w.

Er erscheint meistens in Verbindung mit Präpositionen,

welche eine Entfernung, Trennung ausdrücken, z. B.

bäghah andara aus dem Garten, *? x'i

xJL**» x? mashriqah tah maghribah tah janübah

tah shamälah p t̂ba von Osten und Westen und Süden und 
Norden; allein stehend finde ich ihn bei Zeitangaben, so

x£*> x+3' tamih duhah an diesem Tage, timan

duhan in diesen Tagen; ferner in Phrasen, z. B.

myänih xyalih nach meiner Meinung.

Der Instrumentalis hat im Sing. in I die Endung ^  n, 
in III und IV 5 h, in II ist er dem Formativus gleich; im

Plur. endigt er auf j  v; z. B. naukara-n, y jte  kuli-n,

*2}^  küri-h; naukara-v, kuli-v, küri-v,

gada v. Sein Gebrauch ist meist auf den Agens beschränkt 
(vergl. Sitzungsber. 1887 Bd. I Heft 3 S. 350).

Genetivus: Dieser ist eigentlich der Dativ1) in Ver­
bindung mit den in der Bedeutung * angehörig“*) gebrauchten 
und daher den Dativ regierenden und declinirbaren Aus-

» I
drücken sund, hund, y * »  sanz, hinz. Ueber

454 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Mai 1888.

1) Desshalb muss jedes Attribut des Genetivs, dann ein von 
einem Genetiv abhängiger Genetiv, sowie eine zum Genetiv gehörige 
Apposition im Dativ stehen, vergl. unten.

2) wohl Skrt. sant seiend.
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den Gebrauch dieser Ausdrücke siehe unten. In I und

II fallt die Dativ-Endung vor JUu* sund ab, daher 

naukara-sund (» h ist nur graphisch1;), kuli-sund;

dagegen kürih-hund, gä<}ih-hund.

Der Genetiv kann aber auch noch auf folgende Weise 
ausgedrückt werden:

1. Das Substantivum wird in ein Adjectivum verwandelt 
und zwar durch Anknüpfung der Silbe

a) )̂— un (f. ^  ani, pl. ^ ani, f. aSih) an 

Eigennamen, z. B. Mirza Shäh-un des 

M. Sh.; Üriyäh-ani qüläl Uria’s Weib;

8iXJU6iLwUt>̂ ĴdD xaawI Filibüs-ani äsh-

anih Hlrüdiyäsih-hindih sababah wegen H., des Phil. 

Weib; j*U Harüd-anis maranas tarn

bis zum Sterben (Tod) des H.;

b) vdJ-*- uk (f. ac, pl. CJ— aki f. t o — acih) an Sub-

stantiva überhaupt (aach nom. act) oder an substanti-

virte Infinitive, z. B. v&Lm»! äsmän-uk himmlisch — des

Himmels; y y  natsanac tah givanac

aväz (f.) Lärm des Singens und Tanzens; (XiL> vJ-XiT 
Jo - -aüJ kukur-uk bang dina bün̂ h vor dem Krähen 

des Hahnes (ehe der H. kräht); y »  viLttftL&jlj

1) Statt a finde ich hie und da ^  1, z. B. dilt statt 

äJj dila.

Burkhard: Die Nomina der Kägmiri-Sprache. 455
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9 9

yyS) pädshähat-uk sar zänun-uk vuqüf die Fähigkeit 

die Geheimnisse des Reiches zu wissen;

'iijU bayat-i abadiyyuk väri# Erbe des ewigen Lebens 

(y. arab., Adj. abadiyy; cf. 2); Juyof

hinac umid die Hoffnung zu nehmen1);
9

c) j "  avu (f. 5 j" (?) ava, pl. y -  avi f. avih) nur in 

Mp. erwähnt*).

2. durch das persische — i (I Izafat), z. B.

farzand-i insän des Menschen Sohn (cf. 1, b).

Ausser den bisher genannten Casus hat das Kaschmir’- 
sche wie das Persische noch einen sogenannten Einheitscasus 
auf ah, meist mit dem vorhergehenden, hie und da auch

folgenden f ak »ein“, z. B. t jf ak naukar-ah ein
-*· 9 ^ 9

Diener, ak kul-ah ein Baum, ayyf <Jt ak kür-ah
ein Mädchen.

Auch nach kinh irgend ein, prat jeder und
)  .  9 ~

jjmJ yus welcher finde ich dieses ah, z. B.

456 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Mai 1688.

1) Bei mehr als einem Adjectiv. auf J — uk (wenn sie durch

tah „und* verbunden sind) steht gewöhnlich nur bei dem letzten

die Silbe vll - uk, z. B. viLuye  ̂ xS äsmän tah

zamlnuk jrud&vand Herr des Himmels und der Erde, (vergl. 1, b
-p#

natsanac u. s. w.; ob auch im Femininum?)
G T *

2) Ein Beispiel steht mir nicht zu Gebote. — Bezüglich der 
unter a b c aufgeführten Fälle vergl. auch Deel, der Adjectiva.
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prat duh-ah jeden Tag (täglich); «4-^  kinh clz-ah

irgend eine Sache (etwas) ; yus sha/s-ah wer —

(der) ; ebenso bei Zahlwörtern mit ak, z. B. b̂ aï o Æ siTf 
ak hat ter-ah ein hundert Schafe.

Arabische Wörter, welche bereits im arabischen Plural 
stehen, können noch einen Kaschmir’schen Plural bi Iden * /,. B.

nabl Prophet gen. pl. nabiyan-hiind, aber
* " " .7 -auch <X*Jt anbiyah-an hund vom arab. Plural

anbiya. (vergl. Luc. 16, 29 mit 16, 31.)
Ebenso können aus arabischen Adjectiven neue kaach- 

mir’sche durch die oben erwähnte Silbe d  * nt gebildet

werden (vergl. oben ^ayat-i abadiyy-nk).

Paradigmata.
I. Déclination (Masculina).

* - j 
)?$  kür Formativ ^ 2* tsüra

Burkhard: Die Nomina der Kägmiri-Sprache. 457

Singular
*

Nom. jytS? tsûr der Dieb ak tsürah oiu

Acc. tsûr

Voc. isûrâ oder tsürah

Dat. tsuras

Loc. yuo tsüras manz

Abi. tsûr ah nishi

Instr. U;Vs· taüran
Gen.1) siehe S. 454-450; 401—403

1) Der Genetiv wird im folgenden besonder«) behandelt.
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Nom. actionis

458 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Mai 1888.

Plural Singular

Nom. tsûr dina das Geben v.
y

dyun geben

Acc. tsûr dina

Voc. tsûrû —

Dat.
9

tsûran (jmJO dinas

Loc. y * tsûran manz y** dinas manz

Abi. tsûran nishi —

Instr.
— 9

tsûrav —
Gen.1) siehe S. 454-456; 461--463. —

II. Declination (M asculina).

kul Formativ kuli

Singular

Nom. kul der Baum kulab

Acc. & kul

Voc. kulyâ oder kulih

Dat. kulis

Loc.
»

'y** kulis manz

Abl. ww xis kulih nishi

Instr. ¥ kuli

1) Der Genetiv wird im folgenden besonders behandelt.
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Nom.

Acc.

Voc.

Dat.

Loc.

Abl.

Inair.

Plural

Burkhard: Die Nomina der Kâçmîri-Sprache. 459

Nom. ¥ kuli

Acc. £ kuli

Voc. & kuiyû

Dat. kulin

Loc. kulin manz

Abl. fcâJ kulin nishi

Inatr. kuliv

III. Declination (Feminina).

y 9
kftr Formativ kuri

Singular
> , > 

yyf kur die Tochter kftrah eine Tochter

;/  kia
5 »

kuri oder yy> kuri 

kurih

kurih manz 

kttrih nishi 

kurih



Plural

460 Sitzung der philos.-phüol. Classe vom 5. Mai 1888.

Nom.
*2^ kürih

Acc. » j / kürih

Voc. küryü

Dat. kürin*)

Loc. yi** kürin1) manz

Abi. x-&j kürin1) nishi

Tnstr. küriv1)

IV. Declination (Feminina). 

ga4 Formativ gäcji (sg.) gäcja (pl.)

Singular

Nom. o l f gä4 der Fisch gtkjah ein Fisch

Acc. g"J

gä4iVoc. J o \ f gä(}i oder

Dat. gä(}ih
!

Loc. yS , h \ f gä<Jih manz

Abi. nj&j » k r gä^ih nishi

In8tr. soLT gädih

1) Wegen der häufigen Verwechslung von — i und — a finden 

sich in Np. Formen mit — i und — a neben einander, z. B. 

achiv und achav von ach f. Auge (cf. I. Deel.)
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Plural

Norn. ga4ab

Acc. & f gâtjah

Voc. gâ4û

Dat. j s v gâ<)an

Loc. ^  > f gâtjan manz

Ab I. xäJ  giUjan nishi

Instr. gâ(Jav

d)

Die Genetive der 4 Declinationen:

I. Declination.

Singular

a)

b)

C) cXÄav 

d) HÿÀMÎ

a)

b) y »

cl ÔJ&

sund

-  y sanz
tsûra- <

sandi

sanzah

Plural

des Diebes

hund

- y binz

hindi

hinzah

der Diebe
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II. Declination. 

Singular

a )

>
(jV-A-lVU* sund

b ) ù f  kuli-
8anz

c )
i X j u u s sandi

d ) sanzah

Plural

a ) JuJ& hund

b ) y » >
kulin-

hinz

c ) JüJß hindi

d ) y * hinzah

III. Declination. 

Singular
$

a) JuljD hund

b) . kürih-
hinz

c) Jüi& hindi

d) hinzah

Plural
I

a) JuJD hund

bl 9

kürin-
hinz

c )
Joü* hindi

d) nÿjb hinzah

►. Mai 1888.

des Baumes

der Bäume

der Tochter

der Töchter
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IV. Declination.

Singular

463

a) JüJD hund

b) >** ga4ih-
hinz

c) hindi

à) hinzah

Plural

des Fisches

a)
9

hund

b) y t  1 iJSkf ga4an-
hinz

c) ÔJJ* hindi

«0 • y * hinzah

der Fische

Bemerkung: a) wenn das nomen regens ein masc. sg., 
b) wenn es ein fern, sg., c) wenn es ein masc. 
pl., d) wenn es ein fern. pl. ist, wie die 
folgenden Beispiele zeigen.
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Beispiele:

nomen regeus und nomen rectum mascul ina;
9

JuLm*
naukara-

«und der

sandi die
gudävand

Ju i
naukaran-

, hund der

JUÄ hindi die

J * !
SJJB

J '

noroeti retfens feminin um und nomen rectum maacnlinum:

■'S ' 7
naukara-

san/.

sanzah

naukarau-
hinz

hinzah

das Buch des Dieners 

diti Bftchcr des Dieners

kitub
das Buch der Diener 

die Bficher der Diener



188a 
Ph

ilos-ph
ilol. a. bist. Gl. 

S.

f r

nomen regens masculinum und nomen rectum femininum:

Juü»

kürih-

kurin-

hund

hindi

hund

hindi

naukar

der Diener der Tochter 

die Diener der Tochter

der Diener der Töchter 

die Diener der Töchter

nomen regens und nomen rectum feminina:

kürih-

kürin-

hinz

hinzah

hinz

hinzah

kitäb1)

das Buch der Tochter 

die Bücher der Tochter

das Buch der Töchter 

die Bücher der Töchter

1) Das nomen regens ist oft zn ergänzen, z. B. ^  t o  5̂ )

« « *  ^  « · " »  H^kathah)
chih möchtest dn doch diese Worte wissen, welche deines Friedens (Worte) sind· &CA
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Declination der den Genetiv ausdrückenden Wörter
*

tXJuw sund u. s. w. 

nach der II. Declination

«3© Nom. Acc. JJum sund hund
B©
s *

Voc. aJuLw sandih hindih1)

fl «2 ' Dat. Gen. Loc. sandis hindis

tS
s

Abi. stXL* sandih
«·*- -*

hindih

Inatr. Ouum sandi JüJß hindi

nach der IV. Declination
c d

8
s

Nom. Acc. sanz hinz

Voc. 8anzi hinzi

s 00 Dat. Gen. Loc. ftjJLw sanzih 5^* hinzih

*2
§

Abi. SjJLw sanzih hinzih
na In8tr. sanzih hinzih

nach der II. Declination

fl Nom. Acc.

a

sandi d a »
b

hindia> 

1 ,  
q ) p

Voc. sandvü
-

hindyü

■SS
äs

Dat. Gen. Loc. sandin hindin
•3-5MH
2

Abi. sandin otM ? hindin
CB

Instr. sandiv jduLSp hindiv

1) oder ScXaJD handih u. s. w.
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nach der IV. Declination

c d

Nom. Acc. sanzah hinzah
» >

Voc. sanzü hinzu

Dat. Gen. Loc. sanzan cJj*? biuzan

Abi. sanzan hinzan

Insfcr. )}*** sanzav hinzav

Bemerkung: Vor solchen Präpositionen, welche eigentlich

Substantiva sind, wie sababah aus dem Grunde

=  wegen, märifatah durch Vermittlung =  durch,

Spiels. *atrah aus Absicht =  wegen, ferner vor 
Xutah =  „als* beim Comparativ, endlich vor den Ad- 
jectiven auf uk, welche den Genetiv vertreten, steht

jedesmal die Form auf ih, also sandih,

hindih, sanzih, hinzih. In Np. steht oft in

der ersten Silbe _*=. a st. — i und umgekehrt; auch
» .  9

finde ich dort hindü st. hindyti im Vocativ;
t " » 

so dürfte auch sanzyü und yZjXJp hinzyü rich­

tig sein.
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Attribute eines Genetivs, von Genetiven abhängige 
Genetive; Apposition.

1. Die Attribute eines Genetivs (Adjectiva) stehen im
I  -  ^ . 9 W

Dativ1), z. 6. batjis xudävanda-sund

naukar der Diener des grossen Herrn.

2. Ein von einem Genetiv abhängiger Genetiv steht im 
Dativ1). Beispiele:

saajuw SJ4X0 dlvan-hindis sar-

dära-sandih madadah set mit Hülfe des Obersten der Dämonen.

yjjLo nabiyan-hindin märan-

välin-hindi nicivi die Kinder der Mörder der Propheten.

jb  prat basti- (s. S. 471)

hindin lukan-hindi näv die Namen der Leute jeglichen Dorfes

(cJjv Pra  ̂ indecl.).

jiuLiLw Isräila-sandis xudäya-

sanz sitayish Lobpreisung des Gottes Israels.
T  ^ *—■-

^1* Zabadi- (s. S. 471) sandiu

nicivin-hinz mäj die Mutter der Kinder des Zebedäus.

insänan - hinzan

(kathan) cizan-hinz fikr Sorge (der) für die Angelegenheiten 
der Menschen.

juaam V y lukan - hindin

gunähan-hinzih maafi- (s. S. 471) hindih sababah wegen der 
.Vergebung der Sünden der Leute.

1) vergl. S. 454.
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3. Auch die Apposition steht im Dativ1), doch auch im 

Nominativ, z. B. v»J&L&4>L· y*JLc sänis

mälis Däüda-sanz pädshähat das Reich Davids, meines Vaters, 

jjwJJuA/ÄiOGjfS  Zakariyyähah-sandis nicvis 

Yühannähas dem Joh., dem Sohne des Zach.

x£3>2 5tX-Lw5y>Loi 8ardärikähin Abyätara-

sandih vaqtah zur Zeit Abyataras, des Hohenpriesters.

5j<X3' * S  tiXLwSöjlj 5(Xo jj*JJb pananis banda Däuda- 

sandih gara andara aus dem Hause Davids, seines Dieners 
-*·

(statt u«tXx> bandas).

gudäya-sandis farzand Yaaü’ Masiba-sanzih injila-hund gu(J 
Anfang des Evangeliums von Jesus Messias, dem Sohne Gottes

(statt farzandas).

&Uyw 8 tXJÜPfUwÜ äJLw I j m j L· ^wJuJ

pananis bäyis Filibusanih (cf. S. 455) äshanih Hirüdiyäsih- 
hindih sababah wegen der Herodias, des Weibes seines 
Bruders Philippus.

Anomalien in der Declination der Substantiva.
I. Declination  (Masculina).

1. Voc a l -A us f a l l i n  zweisilbigen Wörtern auf ) — ar

und ( j— an, z. B. shahar Stadt, shahras,

pahar Nachtwache (Zeit von 3 Stunden) pahras*).

1) vergl. 8. 464.

2) Als Beispiele führe ich Dative an. — Knowles hat schon im 
Nom. shahr and dat. paharas von pahar!
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2. Voca l -Wechse l  in Wörtern, deren letzte Silbe 

jl u enthält; dieses wird ^  a, z. B. kukur Hahn 

kukaras, ^  kapur Leinwand kaparas,

vätul Kehrer vätalas.

ß. Wö r t e r  auf  a) f inales  I— ä schieben eupho­
nisches # h, j  v oder & y ein, theils mit, theils ohne Ver­

kürzung des t— ä, z. B. Asä(N.pr.) (jw^Lwl Asä-h-as, 

Lila däna der Weise jl*> däna-h-as, IajO dunya Welt 

dunya-h-as, L î> daryä Fluss darya-h-as

neben daryä-v-as, Lû jo (^ y * )  Müsä (Müsa) Moses

(jwJßLwj-* Müsä-h-as neben Müsa-h-as, hXä . xudä

Gott xudä-y-as neben jwjIcXä %udä-v-as (Luc. 1 ,57).

Im Genetiv bleibt I— ä in fremden Namen, z. B. 

Yuhannä Yuhannä-sund, dagegen

Xudä-y-a-sund. Doch finde ich auch <XjLw* ^ U u \> Zakariyyä- 

yaha-sund des Zacharias, yUuaL$jlj^l Üriyä-yaha-sanz;

b) f inales s h: a) nach _r=. a fallen unorganische » h

ab, organische bleiben, z. B. kala Haupt

kala-s, dagegen gunah (»Lu gunäh)

pers. Sünde gunah-as gunäh-as,
siehe c.),

ß) nach I“  ä bleibt 5 h mit oder ohne Verkürzung 

von I— ä, z. B. sLä*>L pädshäh Herrscher 

(j<yJtLwi>L· pädshäh-as und pädshah-as;
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c) f inales <5 1: dieses wird iy, z. B. nabl 

Prophet nabiy-as; so in Eigennamen, z. B.

Yahüdl Jude Yahüdiy-as. Im Genetiv finde ich

i5  1 auch unverändert, meist in fremden Namen, z. B.
9 — 1 9 —

Zabadl-sund, Farlsl-sund; ebenso
» 1 9

stummes <5 1, z. B. Müsa(y)-sund.

4. Unterdrückung der Casusendung finde ich 
in persischen Wörtern auf #— a und zwar im Ablat., z. B.

gazäna andara aus dem Schatze (Matth. 12, 35;
13, 52).

II. Declination (Masculina).
*

1 . Finales a) j — ü wird j  v, z. B. nicti Kind 

nic(i)vis (Voc. ay nicvih);

b) 5̂ 1 wird v5  y, z. B. bnl Bruder 

bäy-is (s. 3, c.), pl. bäy-i. 

Im Genetiv bleibt ^  1, z. B. 4X 

bäi-sund, bäi-hund (s. 3, c),

auch bäi-sanzih (Math. 7, 3).

2. Vocalwechsel  tritt in den casibus obliquis des 
Sing. und im Nominativ des Plural ein, es wird nämlich

I  9 9

mediales a) jl u zu a) a, z. B. puhul Hirte 

pahalis, phul Korn phalis,
Jß9 Jo« ]
v^aj yiput Joch yipatis, kj luh Fuchs

lahis, vatharun Teppich, Lager, Bett
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vatharanis, « ä j  putsh Gast

patßbis

ß) — i, z. B. tsh&vul Ziegen bock

tshavilis;

b) y — ü zu t a (resp. ö), z. B. bü! bäyis, 

mül Vater mälis, dinavul (nom. ag. y. 

dyun) Geber dinavalis, küj Mittagsmahl

käjis1) ;
» »

c) J yn zu -  i oder <5 I, z. B. ^**4*  mahnyuv Mensch, 

Mann mahnivis oder L$*  mahnlvis, phyur 

Tropfen u*t5v ph*™8’ khyul Herde khilis, 

AJU* myund Aussatz mindis;
9 9

d) 5̂ yü zu 1, z. B. nyür Wiese \j*y£ nlris, 

kyAr Brunnen klris, neben )y i^  kryür

kriris (L. 14, 5).

Hl. Deolination (Feminina).

1. Unterdrückung der Casusendungen in den 
casibus obliquis und im Nominativ des Plural bei einigen

1) So alle auf vül, z. B. 8 J  dah ashrafih-väÜB

einem Besitzer von 10 Goldstücken» qudrat-välis dem
O-

Machthaber (cf. unten). Np. hat Matth. 1,19 raini (instr. v.

^  rün Gatte) statt r&ni (bez. r8ni).
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Wörtern: ya4 Bauch, gäv Kuh, ach Auge1),

z. B. jix ii <Sj ga<}ih-hinzih ya4 (Loc.) andar in

des Fisches Bauch, )Jül ä3Iä . cänih ach (Loc.) andar

in deinem Auge; ebenso binih instr. y. binih

Schwester (Luc. 10, 40).

2. Veränderungen des Finalconsonanten in
L·den genannten Casus und im ganzen Plural und zwar \

io L· 9 *
in ^  c und <> <} in ^  j, z. B. v-*ä  tsut Brod tsucih,

iS ijjii aharan<}*) Schlüsselbein aharanjih.

3. Finales a) I— ä erhält euphonisches <5 y vor der 

Casusendung, z. B. Kä? Gangä Ganges Ganga-y-ih,

b) v5  l8) wird iy, z. B. ^ **0  basti Dorf 

bastiyih. Im Genetiv4) bleibt i unverändert, z, B.

basti-hund; 8t> JOJO ĵLcL ĵUs. ^ana-

T  ̂ ' ,
1) Np. hat Matth. IS, 16 nom. pl. SjJLgJ tulianxnli achih; 

Luc. 24, 3 ; Luc. 4, 20 ^irinay* 

hinzah achih.

2) Wörterverzeichnis in Mp.

3) Np. hat bisweilen -  i st. ^  1, z.B. Luc, 10, *24 

ashrafi e. Goldmünze.

4) Np. bisweilen auch im Dat. u. Loc., z. B. ^Jkjt baati 

andar in einem Dorfe (Luc. 19, 30); m^jib 

dem Wunsche gemäss (Luc. 23, 24. 25).
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samäni-hund fcisäb di gib Rechnung deines Haushaltes =  lege 
Rechnung über u. s. w.

IV. Declination  (Feminina).

1. Arabische Wörter auf «y— at, wie o >cl+>  jamä’at
I

Versammlung, Menge, qudrat Macht, verwandeln finales

c; t im Sing. u. Plur. m ts, im Sing. ohne weiter eine 

Casusendung anzufügen, daher

Sing. dat. loc. abl. instr. jamä’ats, gen. pI»>
I f - 9 ^

jamäats-hund1); so auch w  j&S qudrats-vul Machthaber.

Plur. dat. loc. abl. jamä’atsan, instr.

jamä’atsav, gen. jamä’atsan-hund.

2. Finales cyf— ät wird —\ ats, z. B. «ykoi a<J-rät 

Mitternacht ää-I ajih rats um Mitternacht2),

azacih räts heute Nacht, yamiy rats in dieser Nacht,
. -7

tsatajin rätsan 40 Nächte lang, 

tran rätsan 3 Nächte lang, rats-hindih

tsürimih pahrah um die 3. Stande der Nacht (eigentlich

3. Nachtwache). Ebenso ist vahrät die Regenzeit zu
behandeln.

1) Doch finde ich sXmj^ & shariyatah muväfiq dem Ge* 

setze gemäss (Lac. 28,66); ojo^Jo ^  tami kari malämati von 

ihm wurden Vorwürfe gemacht (Luc. 4, 41).

2) Np. Mrc. 13, 35 ääJ* räfaah!; sonst wie oben.8 /
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Wechsel in der Aussprache der Stammsilben durch 
den Einfluss der Casusendungen1).

Mediales 1. V ä wechselt mit I— ä , z. B. mäj 

( =  möj) Mutter (nom. acc. voc.), sonst mäj4) ;

2. ü a) der Masculina wechselt in der Aussprache 

mit « )  ot z. B. vor I— ä und ü der Vocative und in 

den Casusendungen auf n und j  v: hünis, aber

hönin; ß) I— ä und I ö, z. B. I- ä in den eben ge­

nannten Formen: mül Vater ,jJLo mälin, aber /̂JLo 

mölis

b) der Feminina wechselt in der Aussprache mit ö,
9 t

z. B. vor allen Endungen, ausg. Voc., ^  kür Tochter s
K '

körih, körin u. s. w.; daher

Masculinum

Singular Plural

Nom. Jjjo mül Vater JLo mäli =  möli

Acc. J j* mul mäli =  moll

1) Diese, sowie die meisten auf die Aussprache bezüglichen Be­
merkungen verdanke ich Herrn Professor Bühler.

2) y ü und \^- k stehen in Np. wechselnd, z. B. nom. einmal 

müj, sonst nom. _Lo, acc. —Lo mäj; auch die
vL L·

Bezeichnung f (in der Aussprache 8) ist dort sehr inconsequent durch* 
gefahrt.
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Voc. LJLe mâlyâ1)

Dat. jj*JLo malis =  raölis 

Loc. ^ mJLo malis =  molis

oJL-

mâlyû

malin

malin

Abi. äJLo mälih =  molih malin

Instr. (JLo mâli =  möli mâliv

Gen. mäli-sund =  möli-sund malin-hunda)

Femininum 
Singular Plural

Nom.

€

mäj#) =  moj Mutter KsJuO mâjih

Acc. B II i> &>Lo mâjih

Voc. mäji4) =  mojî j^ L o mâjyû

Dat. &=*Lo mâjih mâjin

Loc. &ä.Lo mâjih mâjin

Abi. ää>Lo mâjih mâjin

Instr. to. Le mâjih ys*Lo mâjiv

Gen. majih-hund mâjin-hund

1) Np. stets ä J L o m&lih, z. B. Äjobt^j! äJLo ay m&lih Abra- 

hàmah o Vater Abraham; ebenso JoL· bäyih von ^ y i  bût Bruder.

2) Wie mül geht ^ y j  bût Bruder und alle auf Jy—  ül, ins­

besondere das nom. ag. auf vül, z. B. <£yj bûi pl. bäyi ; J^l 

ül Nest pl. Jl &li; Jyyîà  dinavûl Geber pl. dinavâli.

8) Np. (Matth. 19, 29 ; Luc. 18, 29) auch g y *  m Ĵ * z* Jy*  ^

L· yâ mûl yâ mûj Vater oder Mutter ; Jyo mül müj Eltern.

4) Np. stets _L o  mâjih (wie % j f  küri).
V  '
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Verbindung zweier Substantiva.

Das erste Substantiv steht gewöhnlich im Formativus,
io f . f y

z. B. äji äb-a nut Wasserkrug, cM xün-a mul

Blutpreis(-geld), <5 ^  **\ g f  kbäsir-a jäi Schädelstatte, 

gü dach-i bägh Weingarten, *3) rat-a phyur

Blutstropfen, injir-a kul Feigenbaum, (iiS*

kand-i kul Dornstrauch u. s. w. Ebenso auch 

zamln-a tukra ein Stück Land, x ä j  cbäval-i baca

- ,b. ̂
ein Bock·Junges =  junger Bock, 5*-X-> 8t>u g&4-ih tukra 

ein Stück Fisch, xflaexjL·» päntsha dänd-a hö-

varih 5 Joch Ochsen. Ferner oJö hat päj-a tila

100 Tonnen Oel, x*-o xJU hat man-a kanaka 100 Malter 

Weizen.

Die Zusammensetzung kann aber auch durch ein aus 

dem Substantiv gebildetes Adjectiv auf J  - uk gegeben 

werden, z. B. xs zaitün-uk kuh Oelberg.

B. Die Adjectiva-

I. Das Genus.

Zur Bildung des Femininums finden wie bei dem Sub- 
stantivum Vokal- und ConsonantenVeränderungen statt (vergl.
S. 447, 448 u. 449).
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V okal Veränderungen.
Veränderung eines Vokals und zwar 1 . u a) in

a1) : Composita auf oui^ rust und cum « sust, wie 

zuvarust leblos, rügasust mit Krank­

heit behaftet, f. rast und o umuw sast; ferner
\ß 9 9 y" \ß »

lukut klein, ^  apuz unwahr, falsch, <X» butji 

gross, sk> dur hart, tXÄgS' khun<J zerbrochen (v. Töpfer- 

arbeiten), y  nuv neu, Of u<} halb, uaj pup reif, y *
h  !  L· >

tsur viel, tyuth bitter, y  ur gesund, vyut

(&4-Oj vyuth) fett, y & y  vuhur jährig ( =  pers. *JL*»
9 9 9 . . -M »sala, z. B. dü-vuhur 2 jährig, pers.

9 f

dû-sâla), zur taub, thud hoch, 

b) in -=r i1) : aluts träge, Ŝ\ a^ur nass, aputur

kinderlos, khüvur links, y ö S 'ku<}ur grob, plump,
» - » » * - 

yd* madur stolz, yd** mudur süss, ^  satur flach,
9 »

&j3 turun kalt;
7 » Î2. j — û a) in I a: yy» süv begütert, py üm unge-
» 9 L·9̂  / icf!o v

kocht, roh, pyyà dûlûm rund, tût füth)

geliebt, lieb, dyür reich,

b) in <5 1 : phruts günstig, *4^ )  zyüft  lanK·

Veränderung zweier  Vokale und zwar: û in I à

und -i- u in — i : y*^* kûshur Kaschmirer, süruy (?) ganz.
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Consonantenveränderungen.
9 9

o  t in ^  ts: sut träge suts

tiJ k in ^  c: d y l lük klein, jung lüc

4 ^  kh in 4 »  ch: &4X0 hukh trocken huch

\S % in -- j :  Sy** srug wohlfeil - v «  sruj

J 1 in r  j : J*5 kumul zart (Fleisch) kumuj

( j  n in ^  ni: yjS kun allein kuni.

Vokal- und Consonantenveränderungen zugleich.
» 9 -  -  > J o

1 . J yu in — i: p-yo patyum letzter jÄ  patim,

pithyum oberer, jvaJJ' talyum tieferer, nibryum äusserer;
> I

so alle Ordinalzahlen, z. B. duyum der zweite;

2. I— ä in f ä und n in ^  ni: (jL*J äsan leicht 

äsani;
9 f

3. _l u in - a und a) t in _  ts: buchi-
9 9 \ hut buchihats, chut weit, vsJ lut

leicht (Gewicht), ouo mut toll (ebenso die partic. perf.
9 9 9

auf ouo mut in Mp.1)), vso tut heiss, cĵ  rat gut,

b) *> d in y z: iX-Lô Li märimund schön märi-
9 9 * 9

manz, syud1) gerade, 4X4J thud schlank, dJu*

Bund sanz (vergl. Declination der Substantiva),
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1) Bühler: m&ts.
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^  j :  bu(J gross ^c) *> d in r  j : cSj bu<J gross ^  baj (f. pl.

bajih),

d) k in ^  c: atjalyuk mangelhaft aflal- 

yac; überhaupt die auf ti)— uk, z. B. äsmänuk 

gjU-wl äsmänac himmlisch =  des Himmels (S. 455),

e) iS  g in ^  j :  c&J lung lahm g jJ  lanj,

f) J 1 in ~  j : Jjß hui schief haj, khul weit,

sukhabul lauwarm,

g) n in ni: jjuLgJü nithanun nackt nitha-
> ] > 

nani, nun augenscheinlich, un blind,
)  9 9

prun weit, ^  run fusslos, sun tief, tun dünn.

4. i_ u in — i und a)  ̂ in ts: die composita auf
9 9 -  ^

burut voll g. barits,

b) *> d in j  z: tXüD hund jÄ# hinz (vergl. Deel, der 

Subst.),

c) J 1 in -p- j :  J*£o pishul sanft, zart pishij,
I  9 9 *9 9 ^

iNg-A shuhul kalt, vuznl roth,

d) n in ^  ni: die auf , j — un, z. B. die part. fut. 

act. wie zalavun heiss (Speise) zalavini1),
»> >

kruhun schwarz.

1) Mp. part. fut. act. nur ^  vafii
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I ) )

5. y— u in a) * ft und n in ni: nundbün
r  > »

hübsch ^jbiXü nundbäni, myün mein (Posses-

sivpron.), prün alt,

b) — i und cj t in ^  ts: küt wieviel kits,

c) ^  1 und t in ^  ts: yüt soviel g x j  ylts.

6. j  ya in -?■ i und a) *i) k in ^  c: alle auf yuk,

z. B. gu<}anyuk gu<Janic, nyuk

dünn,

ß) J 1 in ^  j:  ävyul fein ^  ävij, id., 

y) th in ·$·=»> tsh: kyuth wie beschaffen

kitsh, yuth so beschaffen yitsh.

f *T 9
7. yi yü a) in I ä: apazyür falsch, lügenhaft

7  "T >apazar, pazyür treu; zugleich cj t in ^  ts:

kyüt kats ( g ?  kats (?)),
9 9

b) in ^  !: die partt. perff. auf ssajoyj yüinut, z. B.

vülyümut betrunken vüllmats, v̂ ô aj

pyümut gefallen (v. (J-aj pyun); zugleich a) t in 

^  ts: yüt wieviel (soviel) ylts; ß) J 1 in

£  i : nyÄl Wau’ 8rön g * *  n,j*

Die Nomina ag. auf vül haben im Femininum

vajani, z. B. JyylSZ» hikanvül fähig, nah i kan-

1888. Philos-philol. o. hist. CL 8. 82
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vtil unfähig (vergl. Sitzgsber. 1887 S. 332, wo 

väjani zu schreiben).

Viele Adjectiva bleiben im Femininum unverändert; 

dahin gehören insbesondere die entlehnten Wörter, z. B.

die auf (pers.) dar, kär und y  gar ausgehenden; 

ferner unter den einheimischen die auf <X) lad (behaftet mit) 

ausgehenden und andere, wie buch hungrig, bu<J

alt, y i  gub schwer, gut dunkel, jän gut, J lX i^  

kangäl arm, kanjüs geizig, JUtf" katäl gering,
9 9

kub buckelig, byun abgesondert, muf fett,
-'J09 9

mund stumpf, uiu(Ja nachlässig, langsam fassend,

snm glatt n. s. w.1)

II. D ie Declination.

Die Adjectiva sind im Masculinum nach II und im Fe­

mininum nach IV  mit Beachtung der oben erwähnten Laut-
9 ^  9

gesetze zu decliniren, z. B. y  ur gesund pl. ari, un 

blind ani; nach I gehen nur die Composita auf tXJ lad 

(behaftet mit) und Lehnwörter; letztere werden meist gar 

nicht declinirt, z. B. vairän jäyih andar an
^ ^ ^ ^

einem öden Orte (dagegen substantivirt 

akis vairänas andar in einer Wüste);

1) Die Mehrzahl der angef&hrten Beispiele verdanke ich der 
werthvollen Sammlung des Herrn Prof. Böhler, die mir derselbe be­
reitwilligst zur Verfügung gestellt hat.
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»  -  > "  "  I 9

je* äaä. stXüß yamih raaskln mundih truv sä-

rinay handih *uta tsur von dieser armen Witwe wurde mehr 

als von allen eingelegt.

Da der Locativ die Dativform mit Präposition hat und 

diese nur einmal gesetzt wird, so kann man sagen, dass statt

des Locativs im Attribut der Dativ steht, z. B. jmax*}

j j j l  ratis zamioas andar in der guten Erde; aber in 

welcher Erde kommt diese Pflanze fort? „in der guten*

offenbar jtXol ratis andar.
9 —'

Beispiele: rut gut, dat ratis, abl. ratih, voc.

ratih, fern, j  rats pl. ratsah; j f c l f  gatul 

klug, f. n. pl. X A ji f ' gätijah; nyul blau, dat. sg. 

nilis (Anom. II), fern. nij pl. « ä a 3 nljih; 
$ $ # ^   ̂ ) 

cika\jm  8Üzmut geschickt, pl. süzmati, instr.
9

yZx')y*i süzmativ.

*jdS\ *3) dilakih ratih %azäna (Abi.) andara

aus dem guten Schatze des Herzens.

trayimih duhah (Abi.) am 3. Tage,

;Jü! ratis mtixtakis taläshas an­

dar oder

(jwtXJLw&Xsi ytüj ratis maxta-sandis fcalä- 

shas andar in dem Suchen (nach) einer guten Perle. 

y ty ji ay Yarusalamadü kitryü o ihr

Töchter von Jerusalem! Luc. 23, 28.
32*

D ig itized  b y v ^ » o o Q l e



III. Die Comparation.

Besondere Formen für den Comparativ und Superlativ 
gibt es im Kaschmir’schen nicht.

Der Comparativ wird durch den Positiv (oder auch durch 

persische Comparative wie bihtar besser, buzurg-

tar grosser u. s. w.) gegeben und dieser erhält die compara­

tive Bedeutung erst durch das ihm vorangehende Adverb.
-  f

atfi* guta .mehr als* oder in Fragen durch das folgende 

Fragewort kina (lat. an), z. B. mya-

nih %uta züravar starker als ich; <$*> fj**S

JlXj kus chu bu<J, sun kina haykal wer (was) ist grösser, 

das Gold oder der Tempel? (Näheres unten.)

Der Superlativ wird durch den Positiv verstärkende 

Adverbia, die den Begriff „sehr* enthalten, oder durch
-* > | 9

xuta mit <£}'*** säri, auch durch hyu ausgedrückt, 

oder ist aus dem Sinne zu entnehmen, z. B. &  ä  d is fc r
-  )  9

gu<}anyuk ta bud fcukm chu yuhay dies ist 
~ ~ i 9 lydas erste und grösste Gebot; &aS> *4 ^

sju kus chu sarinay-hindih xuta bucjah wer ist ein grösserer
9 9

als alle =  der grösste; väjj rut byu der beste (L. 15,22).

Der Ausdruck „viel, weit“ beim Comparativ wird durch 

s5L>j ziyädah ausgedrückt, daher äaä  ^uta ziyä-

dah rut weit besser, viel — ; um wie viel küt, z. B. 

küt bihtar um wie viel besser.

484 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Mai 1888.
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Werden andere Casus beim Comparativ erfordert, so 

wird das Adject. wiederholt, z. B. « ä j  äj cJpjJ *4^ $ " ä-Lo 

ä ä j  pananih kuchih (acc. pl. f.) lürak ta bojih bajih 

karak ich werde meine Scheunen abbrechen und grössere 

machen.

Diese Verdoppelung kommt auch bei dem Positiv zur 

Verstärkung vor, z. B. !Sj ba# ba# nishän sehr

grosse Zeichen.

C. Die Pronomina.

I. D ie Personalpronom ina.

Der Accusativ ist dem Nominativ gleich; ich finde in- 

dess in der I. und 11. Person Sing. und in der I. Person 

Plur. überall den Dativ statt des Accusativs, z. B. ft*
9

vuchan mih sie werden mich sehen, mi vuchiv ihr

werdet mich sehen, ft̂ »l träv asih verlasse uns, dagegen

(W tim trävit nachdem er sie verlassen hatte,

tim travyük verlasset sie.

Der Genetiv fehlt und wird durch die Possessivprono­
mina ersetzt. (Beispiele unten.)
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f.
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Singular 
m.

* .  "  9 *
Nom. lu bu ich t o  tsa du tu* su er JUm su  sie *5 ti

Dat.

Loc.

Abi.

iDstr.

Nom.

Dat.

Loc.

Abi.

In8tr.

mih tsih
tamis1) tath*)

i»J asi äJ tuhi

JuJ asih *3 tuhi

£? tami taraih

Plural

l%j* tim *+> timah —  

timan —

timav3) —

1) Dativ auch jmJ tas (jmJ tasi) und ^mjot amis; ins tr. wohl auch 

l*t ami (eigentl. Demonstrativa).

2) auch im masc. und fern, finde ich JLgJtf tath, z. B. Matth. 10, 2: 

yjS* *  g XS tath kariv sal&m grQsset es gara msc. das Haua) *,

Matth. 21,19: tath nakha gatshit nachdem er zu ihm

getreten (J ^ k u l m. der Baum ist gemeint); Matth. 7,14: * g + '

J ü J  yim tath chih labän welche diesen (sc. Tat f. Weg) einschlagen ;
** / " *»v **■ **

als Locat. ■ j »  (;«W ») H »  tath (andar) manz; Matth. 26, 3: * fl XS

tathi (!) p̂ fch (sc. ^ S ' kafii f.) auf diesem Stein.

8) Ueber die Suffixe, welche die Personalpronomina vertreten, siehe 
Sitzgsber. 1887 S. 817—822 u. 875—887.
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II. D ie Possessivpronom ina. 

Singular

mein meine

Es folgt: m. f.

Nom. Acc.
*

myün aa myäni

Voc. jüL·* myänih myäni

Dat. Loc. jaolxx»1) myänis

Abi. myänih xjLxxi myänih

Instr. ( jL · *  myäni

Plural

Nom. Acc. myäni ftjlxx myänih

Voc. myänyü ^x ilxx  myänyü

Dat. Loc. Abi. myänin myänin

Instr. jjLuo myäniv 

Singular

myäniv

dein deine

Es folgt: m. f.

Nom. Acc. V f ? Cäni

Voc. «jla . cänih cäni

Dat. Loc. cänis

Abi. canih < lü la* cänih

Instr. cäni

l) T a, = ö.
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Plural

Nom. Acc. cani ' V canih

Voc. cânyû cânyû

Dat. Loc. Abi. canin canin

Instr. yiW câniv câniv

Singular

Es folgt:

sein, ihr 
(eius)

m.

seine, ihre 
(eius)

f.

Nom. Acc. 4X4^ tabund > 4 * tahanz

Voc. — — — —

I)at. Loc. tahandis

Abi. »< i4 s tahandih 4 tahanzih

Inotr. tXJLgj tahandi

Plural

Nom. Acc. <X»4ï tahandi tahinzah

Voc. — — — —

Dat. Loc. Abi. tahandin tahinzan

Instr. tahandi v i r 4 tahinzav
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Singular

489

unser unsere

folgt: m. f.

Nom. Acc.
9

sün sani

Voc. äjL u sänih <£)L»A» säni

Dat. Loc. u«*iLw sänis

Abi. « i L i sänih < lüLu sänih

Instr. vpL**» säni

Plural

Nom. Acc. säni JüL» sänih

Voc. sänyö sänyü

Dat. Loc. Abi. sanin ^ u sanin

Instr. säniv j i L , säniv

Es folgt: 

Nom. Acc. 

Voc.

Dat. Loc. 

Abi.

Inntr.

Singular

euer

m.
>»

tuhund

- >
ijwJuLgJ tuhandis 

tu hand ih
*9 '

tuhandi

eure

f.

tuhanz

^  9

tuhanzih' r *
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Plural
—■ 9

Nom. Acc. tuhandi

490 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Mai 1888.

Voc.

Dat. Loc. Abi. tuhandin
— 9

tubandivInstr.

Es folgt: 

Nom. Acc. 

Voc.

Dat. Loc. 

Abi.

Instr.

Singular

ihr
(eorum, earum) 

m.

tihund

tihandis1) 

tihandih1) 

cVa^V tihandi 

Plural

<j >A tihandi1)Nom. Acc.

Voc. —

Dat. Loc. Abi. tihandin1)

ytX* flV tihandi v 1)Instr.

tuhanza

-
tuhanzan 

i> *4 » tuhanzav

ihre 
(eorum, earum)

f.

>*«? tihanz

tihanzih

tihinzah

tihinzan

tihinzav

1) Dafür hat Np. auch — i statt — a, also tihindis 

u. s. w .; ebenso Q '  tihinz neben tahanz, sowie sonst auch

einige kleinere Varietäten, wie sJüLgJ» tuhandih, tahandl, 

tahanzu.
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Bemerkungen zn den Possessivpronominibns.

1. Das Possessivpronomen ist auch Vertreter des Ge-
I >

netivs eines Personalpronomens: z. B, büzun c.

gen. auf Jd. hören, ihm gehorchen; Vyy* ^  

cün nay büzih wenn er nicht auf dich hört =  dir
I " >

nicht folgt; ^3 JJLfrjj tihund nay büzih wenn er
»- . r

auf sie nicht hört, ihnen nicht folgt; cVä^V 
 ̂ *

yjyy* äsi yivän zi tahund büzan sie kamen ihn zu
» f  f ^ 

hören; timan gatshih tihund

büzun diese lass sie hören. — Wenn das Verbum 

mit einem Substantiv componirt ist, so steht gleich­

falls das Pronom. possess. statt des Personalpronomens: 

; fy>1 yjyk* myün iqrär karih er macht mein Be­

kenntnis =  er bekennt mich, so cVa .̂Y tuhund ihn; 
. p, t f f

V  bu chus chün ta’rif

karan ich danke dir, cäni gabardär

karan sie werden dich bewachen.

2. Nebenform en: a) Für tahund kann auch
9 ^  9 ** 9

stehen cVämo tasund, tamisund (auch iXa-w» |W

tami sund), amisund und tamyuk; die
9

ersten 3 gehen genau nach tahund, z. B. y «4>uLwJ 

tasandis, tamisandis, amisandis;

tamyuk folgt in der Declination den Wörtern
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auf c)— uk1), daher noru. pl. jäCj tamiki (s. S. 455);
Jo \ " **

tamichan lanjin p'^h unter seinen 

(des Baumes) Zweigen
#■* *·· ^  

b) Für jJL$5 tahauz kann auch stehen tasanz,
-**■ «"■ 'J "  # #

tamisanz, y u ^ l amisanz und ^ 2  tamic; die 

ersten 3 gehen nach tahanz, z. B. syLwJ ta-
-* ·** " *| -** 

sanzih, 8yu***j* tamisanzih, syLw^l amisanzih; £+2

tamic folgt in der Declination den Wörtern auf C')— 

uk1) im Femininum.

■3. Casus: Der Genetiv wird nach S. 454 durch den 

Dativ ausgedrückt, z. B myänis

gudävanda-sund gara meines Herrn Haus.

Der Loc., Abi. und Instr. sollen nach einigen im attri­
butiven Sinne nicht Vorkommen, aber doch wohl elliptisch 
oder im Sinne von „der meinige" (vergl. Matth. 27, 24

cu *“ myänih set mit dem meinigen), z. B. in welchem

Hause war er ? in meinem, doch wohl y *  myänis

manz; von welchem Vater wurde dies gesagt? von unserem

säni. Auch finde ich ää .

cäni i’tiqädan chak balrävamats tsa durch deinen Glauben

bist du gesund geworden (instr., Matth. 9,22); *4^1

cänih ach andar in deinem Auge (loc., Matth. 7, 3),

j ju f  g iL w jL · auLa. cänih pädshähats andar in deioem Reiche

1) nur — i statt -■=- a in der vorletzten Silbe.
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(loc. Matth. 20, 21),  cänih gari in deinem Hause

(sc.^iXif andar; loc., Matth. 26,18); »jU äjIä . cäni nävah

set in deinem Namen1);  canih kathih

andarah aus deiner Rede (abl., Matth. 26,73); äjIx-o

myänih xätra um meinetwillen (ab!.).

Vor den Adjectiven auf tfif—- uk, welche den Genetiv 
vertreten, sowie vor Infinitiven und denjenigen Präpositionen,

welche eigentlich Substantiva sind, wie xätrah,

sababah, *4^0 mukhah u. s. w., ebenso vor der Comparativ-
y

partikel äaa. xuta ( =  als) steht die Form auf *“  ih, z. B.

tahandih r a fa n u k  iräda kuruk

von ihnen wurde beabsichtigt ihn zu tödten.

*4 .̂ xS Jlj '•dis' s ja ^ j tahandih kalaki väli ti

chi ganzarit sogar die Haare seines Hauptes sind ge­
zahlt.

jy* tahandih vanana bönthay vor seinem

Sprechen =  ehe er sprach.

8iVä^> tahandih xätra för ihn (oft =  Dat.), über 

ihn (de eo); ebenso cum  set.
< > -  -

&4»> äXä. 8cVägy tahandih xuta yach chi sie

sind schlechter als er.

*4j'f *Jo tulih farzand tihindih atha

izä der Sohn wird von ihnen gequält werden.

1) hier wohl dat. statt (jauL·^ c&nis nävas.
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J° 9 " 9 .1^  «ju * sänih dubac tsof unser tägliches Brot;

&-o x&tJ tamakih nina xätrah um es zu holen.

4. S e in , ih r  im Sinne vom lat. suus s. unter dem 
Reflexivpronomen.

5. Diese Pronomina können auch als possessive Adjectiva 
im Sinne „der meinige u. s. w.* gebraucht werden.

111. päna ^ L >  pänay selbst.

1) päna selbst (indecl.): itfL* äjL· £?

tami hitsa päna sänih säriy kahälats von ihm 

selbst wurden alle Schwächen genommen ( =  er nahm 

auf sich).

päna gav biyis mulkas er selbst 

ging in ein anderes Land. 

ijLgjßU *■> **4^  P*na china yi karuu yatshän 

selbst wollen sie dies nicht thun.

na chiva päna atsän ihr tretet selbst

nicht ein.

y iS  OJu*jo\ &3u iü üjjyj vufii büzva tuhi päna ami- 

sund kufr jetzt wurde von euch selbst seine Gottes­

lästerung gehört.

2. pänay, verstärktes « j l j  päna ( =  schon selbst),

z· B· >s^i Pa8a karih
pananin cizan-hanz pänay fikr der Morgen wird schon 

selbst für seine eigenen Angelegenheiten sorgen.
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"I 99
oüj ää. tsi vunut pänay von dir wurde es ja selbst 

gesagt.

3. Derselbe, ebenderselbe s. Demonstrativpronomen
S. 497.

IV. Das Reflexivpronom en.

1. pänas, a) Dat. sich selbst: o f tf

mnhabbat pänas chu karän er liebt sich selbst;

pänas chuna hikän bacravit 

er kann sich selbst1) nicht retten (dat. st. acc. wie oft)
V io

b) Loc. mit Präpositionen, wie ouu» set, pSJh, (J+j 

nish, ääJ nishih, andar, cX3f andi andi, kyut

n. s. w.
L f **

w v V^v Panun Pan (eigentl. meinen, deinen u. s. w. 
Leib) a) mich selbst, dich selbst n. s. w. (me ipse u. ipsum)
b) ( =  mea, tua u. s. w. sponte) von selbst, freiwillig 
(Matth. 27, 40); davon wird auch ein Adjectivum gebildet

JüJü pananih panuk.

jU» jjL  jjJU panun pän häv kähinas zeige dich

selbst dem Priester.
i *9 i 9"XmJL4g ^ v j v̂ Ju panun pän dyutun phänsih =

er erhängte sich.
I  ̂ I *"

vJt  v̂ v Panun P^n bacräv rette dich selbst.

1) auch (jmJuü panauis pänas sich selbst, z. B.

&4 »  —  —  &4 ^l yus akhah — — chuh lukut 

ganzarän wer sich selbst für klein hält.
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V. I t »  r* '.:pn k e P r : * : a e i .  

f'4rJiTi'.: «*-iz«.tI. A jt . i  i r v r  «L a a iir .  gegec- 

**r. »>.r. +*.'*<: av:L· ^  J *  ik  ik :

(M'.kTä'i i^p^k ~:·? >prat!:«i -nter einai>ler 

tim is: pä^arä-.i p ya ! k v in

/fr dachVfn bei sich

c / /  / i  » n t  rjuS  yjfy^  pinavani krazih ch in  

fikr karan waram sorgt ihr gegenseitig 
_  y  ~

yjfjj j J  *qaj jmS1 ak aki-s p?th äsi pivan einer 
fiel auf den ändern.

jSSI ^  ^HP panavani

dilan andar fikr karana sie begannen bei sich (in 

ihrem Innern) zu denken; auch Ĵü>l 

pananin dilan andar.
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VI. Die Dem onstrativpronom ina.

1. yi dieser

Singular

m. f. n.

Nom. Acc. H  yih

Dat. Loc. yamis yath1)

Abi. *♦£ yamih

Instr. &  yarai yamih yamih

Gen.

. y **
1 iXämo yasund 

( yamisund*)

yamyuk 6)

Plural

m. f. n.

Nom. Acc. yim yimah —

Dat. Loc. yiman —

Abi. u + i yiman —

Instr. r i yimav —

Gen.
yihund —

7
(Xü® yiman hund —

1) neben yath auch * g s% yathih; vergl. Anm. 5 zu JU» su,

z. B. ^ Jö! äJCj yathih rihih (r.) andar in dieser Blume; als ntr.

1888. Philos-philol, u. hist. CI. 3. 33
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f
2. su3) jener 

Singular 

ni. f.

498 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Mai 1688.

n.

Nom. Acc.
»

SU

Dat. Loc. tamis4)

Abi. tamih

Instr. £> tami «4J tamih
y ~ 

ÖJumJS tasund
Gen.

iXX*»+S tamisund

ti

*4*3 tath5)

z. B. 8p x ̂ y a t h  läik zi dessen würdig, dass

c. dat. würdig).

2) z. B. yamisanz lukav shikäyat

vani über ihn wurde Klage von den Leuten geführt (gesprochen).
* * -

S) Ebenso &£ hu (arab.) jener, dat. humis, instr.

hami, dat. pl. human z. ß. « j

yim karihiv ta hum ti trävihiv na dieses möget ihr thun und jenes
f
nicht lassen (bei pj> tim und hum wohl ciz .Dinge" zu

ergänzen).
" » -

4) Für tamis, rv tath und *2 tamisund kann
^ ·*■ ** *·* y '

auch qmo tas, jMuef amis, athih ath) und JULwuel ami-

sund (oder JuLm* (*f ami-sund) stehen; ebenso dLyof amyuk für dla+3‘ 

tamyuk, z. B. vaniv tas lahi9 saget jenem Fuchs

(Luc. 13, 32).
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&äi-ia*L·. t Z*+ S n ■ M C  fc * ·  l A a k . • ■ ^ y r m ö k

C -X T k .

*

S :< n -  A  ;  « J  * £ ~ u r u i —

Z*xL I c k .  \ J * ' —

t i s u o —

I t - t r .  y + j t ; m a v —

1 4̂ ?
■ -1

t i h r . r d —

t i m a n  h u r . d

IVber da» Suffix 5̂ t  bei diesen Pronomimbus sie ho 
unten.

YIL Das Relativpronomen.

Die^e* i»t mit dem Demoi^trativprotiomen *,» vi iden-
» »

tisch, nur lautet der Nom. u. Acc. ^ing. vus f. 

yusah, der Dativ j «j  yas (*4 ^  yuth). Vor die>em Pro- 

nomeo steht, namentlich in den mit dem Demonstrativ iden-
» I* » »

tischen Formen, oft xi, r.. B. vdJ! *4^  ^*3

kus chu zi yas ak düst asih wer i>t, dem ein Freund

5) kommt in allen 3 generibus vor, *. H. jiX if 

tath jayih f. andar an diesem Ort u. s. w .

6) *. B. C L f  4 u  J s s '^ u  Imanuel yuinyuk taijumali

(m.) Imanuel, dessen Uebersetxung ist. Kam

tamyuk kan Haus, dessen Fundament.
38*
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- » > V,
ist (der einen Freund hat); xj 5̂  qhS

500 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Mai 1888.

kus chu su zi yarai tai yi ixtiyär dyutuy wer

ist der, der dir diese Macht gegeben.

Beispiele vom Relativpronomen mit dem Demonstrativ­
pronomen :

J 1
yus — SU welcher —  der

f t
---- iLwu su — yns derjenige — welcher

1
< s"

t

yu« — say eben der — welcher

-  f 
---- ZU**J yusah — »uy eben die — welche

Sj' ---- *S? yi -  ti dasjenige — was

-  H tiin -  yim diejenigen —  welche

— tinui - -  yim a diejenigen ( f . ) — welche

— yima - -  yima diejenigen (f.) — welche

So auch —  f̂  yim -— tirnan, tim

yiman, - " i S ^ ï timanay —  yiman,
- > "■ 

JCiMifcJ ---  IjÜ-J

; uish —  yusa U. Ö. w*
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VIII. Das Interrogativpronom en. 

Singular 

m. f.
- 1

n.

Nom. Acc. y tS  kus wer? kusah au5̂  kyah1)

kath3)
Dat. Loc.

Abi.

Instr.

Gen.

kamas 

ijhS' kas 

^  kamih 

f f  kami kamih

kasund2)

kamisund2)

kahunda)

Plural

W kuhunda)

I ✓ karayuk3)

Nom. Acc.

m. 

^  kam

f.

W  kamah

D.

Dat. Loc. kaman —

Abi. karaan —

Inätr. kamav —

Gen.
f karaan-hunda)
1 9 9̂

—

1) auS  ̂kyah auch adjectivisch, z. B. «1$^ kyah jav&b

(m.) welche Antwort? j*(i kyah kftm (f.) welche That V

kyah gavähi welches Zeugnis V ^ J o  kyah badi was Böses?
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y tS  kus akhah wer? {j*S' kus akhah

cbu zi wer ist, der? (Matth. 7 ,9 ;  12,11.)

IX, Pronom ina indefin ita. 

kanh4) m. f, irgend einer; mit Verneinung na 

(iw Ina): keiner, niemand,

dat., instr, känsih, gen. känsih-hund.

*4-*^kinh n. irgend etwas, etwas; mit Verneinung: nichts, 

dat., instr. kinchah, gen. kunyuk;

z. B. *4*^  kinh shur irgend ein Kind, *4*5^

kinh lukati shuri einige kleine Kinder, 

kinh luk oder ^  * 4 ^  kinh zani einige Leute, 

* 4 -^  1*3 kam kinh einige wenige, nur einige; 

*4-*^ yi kinh4) das alles, *3 *4 *^  kanh katha

na — nichts. — känsih akis irgend je ­

mandem, kaiisih mahnivis irgend einem

Manne; ^  na kinh zi nichts, was (Luc. 11,6).

karaitam instr. von irgend Jemandem; |·^♦^
— - i

kamitäui dushmanan von irgend einem Feinde, 

fuläni irgend einer, ein gewisser, u a iaJ i 

fuläni shajfs irgend Jemand.

2) Declination wie S. 4<i6 ft'.

3) a. S, 499 Anm. 5. 6.

I) I j i l i  krnih tim! a ^ kiitli werden in Np. oft verwechselt.
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X. Verallgem e inernde Pronom ina. 

f t  - .-j > - r ^
U y tls yus, «43» yus akha, «451 *4*0 kanh

** ** i  
akha wer nur immer, daher dat. yas yas, j*S l

yas akis wem nur immer, *4^  äj yi kanh, &4 x̂JU5̂  äj
. » » 1

yi kentsah was nur immer, alles was, &4J0 iS jy* süruy
> »

kinh alles mögliche =  alles, äj *4* f  süruy kinh yi

alles was.

XI. Andere Pronom ina.

« 4$1 prat akhah, prat akhäh, *4-0

kanh prat jeder, t d f  prat knlah jeder Banm; 

*4*5^ kinh etliche; kx} ' prat kunih sababah aus
fi f 9 I S  ~  2 *  "

mancherlei Gründen; ma* j t X i J »  «Jo der

10. Theil von verschiedenen (essbaren) Vegetabilien. — vujjj 

prat akis einem Jeden; prat känsih

akis einem Jeden; ^  ak — biyak der eine — der

andere; äxj biyi die ändern; **# äj na biyi kanh kein

anderer, kätihav von ändern? ,̂ >4^  kätihin dat. pl.

wie vielen (L. 15,17). — kaintsav, kaintsan

von etlichen, etlichen; Jüü kaintea duha pata

nach einigen Tagen.
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XII. E in ige  C o r r e la t itu 1). 

interrog. demonatr.
»^  _ I ^

L ZjS  kyuth wie beschaffenV tyuth so beschaffen

pl* * 4 ^  kithi tithi 

f. kitsh titsli

pl. kitshah titshah

relativ (demaustr.s)J
*

yuth wie (so) beschaffen 

pl. yithi

f- *4 -5 ^  Jitsh

pl. yitshah

interrog. dnmonatr.
i > 1 I

2. kyüt wie viel? tyüt so viel

pl- yyli" kiiti ?

f· kätfi (kute)

Pi- käteah
relativ {tlemon&tr.}
*^  yrtt wie viel (so viel) 

pl. o b  yäti ? 

f iStS 
pl. ä^Vjo yifcsah

1) Die adverbialen Correlat iva werden Hpüter unter den Ad­
verbien luilgefiihrt werden.

| t · I J/
2) i  J^c n^jü * j -y  Q iS  kiiH ehu ynth mal aib wer ist

ein aok’ber Vater, ilaw er (Luc. 11, 11).

504 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Mai 1888.
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interrog.

3. ^ 4 ^  kithan hyu wie beschaffen? 

demonstr.

gjjb tithan hyu so beschaffen

relativ (demonstr.) 

juj* yithan hyu wie (so) beschaffen.

f

Ueber den Gebrauch der Comparativpartikel xuta
(vergl. S. 467).

Diese Partikel ist eigentlich, wie die S. 467 Bern, an­
geführten Präpositionen, ein Substantiv im Abi. (?)t wesshalb 

-die vorausgehenden Substantiva, Adjectiva und Pronomina 
die Form auf 8— ih annehmen. Daher müssen auch die 
Possessivpronomina statt der Personalpronomina gebraucht 
werden.

Beispiele: a) Snbstantiva und nom. act.: sJJLutsSÜumI 

ustada-sandih xuta, — tsarin-hindih —t oder

—  aJL* b^lah — , —  jJIä . tuhandih balah — ; 

mit Inf.: —  khina als das Essen.

b) Adjectiva: äaä· gu<Janikih %nta als der erste 

(sc. farib Betrag)

c) Pronomina: —  myänih— , —  tihindih — ,

—  tahandih —, —  äaIj pananih —, *+* 

tamih —.
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Phrasen: —  ft±3* tamih (nur) um so mehr;

als dass.

D. Die Numeralia.

I. Cardinalzahlen.

1. einfache Zahlen:

a) Einer: viJt ak1) 1, ^  zah 2, trah*) 3, ^  tsur 4,

päntsh 5, shih 6, «*** sat 7, f äth 8, 

y i nav*) 9.

b) Zehner: *3 dah 10, vuh 20, teih4) 30, 

tsatäjih5) 40, ftLffOL päntsäh 50, sheth 60,

satat 70, oam  shit 80, 0+3 namat 90, hat 

100; sas 1000, —  päntsh — 5000,

»3 dah säs 10000, *4* 5̂  lach 100000.

c) Zehner mit Einern: »  kah 11, ** bah 12, »^5 truvah 

13, shurah 16.

2. zusammengesetzte Zahlen:
f

a) additionsweise: mit r<) dah 10: tsudah 14,
T  ̂  ̂ -F

5juo pandah 15, tuXw sadah [7,

1) auch &^5l akb. 2) El. at jf  trili. 3) Kl. auch naun, ßü)

twin v. 4) EL trab. 5j Np. tantajili,
/  i  #
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ß) vuh 20: akavuh 21, zifcavuh1) 22,
9 9 f "  I

truvuh 23, «j ä . teuvuh 24, pänfceavuh oder

päntsih 25, shivuh 26, satüyuh*) 27, 

âthûvuh2) 28;

γ) &jS trih*) 30 : »ytft akatrih 3 t , dütrih oder

ŝ Jüt> duyitrib 32, titrih oder trayifcrih

33, tsuyitrih 34, syùfaûU pautsatrih4) 35,

»jjCxà shayitrih 36, »yüu* satafcrih 37, aratrih 38; 

<ί) fcsatajih 40: akatäjih 41, dü-

tajih oder duyitajih 42, Ütäjih oder

χ^Χλααϊ tiyitâjih 43, λ J aaa tsuyifcâjih 44, 

pantsatâjih 45, shayitâjih 46, toX&L* safca-

tâjih 47, aratajih 48 ;

ε) Vjïy vanzah (st. s L o jL ) 50: . # »  akavanzah 51, 

düvanzah 52, travanzah 53, tsu-
I -* —-

vanzah 54, pan tsa vanzah 55, shi-
«■·  ̂  ̂

vanzah 56, satavanzah 57, 8r^ v  aravunzah 58;
jo )c iß 9

£) ΛφΑΑ,Δ shêth 60: κ^αλ^Μ akahêth 61, du-
• b - 1 L· * '

hê̂ h 62, Χ-φΛΑ* j5  trahêfh 63, tsuhêth 64,
L · -  « \o  1

Â-^Ax^j^OU pânteahèth 66, «^aa^ A shihefh 66,
ίο 1 " " L· "Γ 1

ΛφΑΑ^Λ**» satahê$h 67, x^aa^t arahêfh 68;

1) auch S^ü>2 zitàvuh. 2) auch eatàvuh; i àfchâ-

vuh. 8) El. &jj trah. 4) El. auch p^ntrih (!)

Burkhard: Die Nomina der Kâçmîn-Spradhe. 507

D ig itized  b y ^ . o o Q l e



ij) o J u *  satat 70: o J u a u i  akasatat 71, s s ä J u * * >  dusatat 72, 

ouuM̂ j* trasatat 73, tsusatat 74,

päntsasatat1) 75, vs*Ju*  ̂ shisatat 76, sata-

satat 77, oJLu^f arasatat 78;

# ) shlt 80: akashit 81, ouui*> dushlt oder

ouuSuJ duyishit 62, ouu& trah shit oder o *a-*o ĵ
V > V ( »

trayishit 83, tsushit oder tsuyishlt 84,

süxJL&k̂ auL· päntsashtt 85, shishlt oder

shiyishlt 86, vsâ & ä*« satashtt 87, vsaa^ I  arashit 88; 

/) naraat 90: akanamat 91, ssa+3J dunamat

92, vsMjy» tranamat 93 , tsunamat 94,

pantsanamat 95, shinamat 96, vä**-Uu*>

satanamat 97, aranamat 98, o +a+j nama-

naraat 99.

b) subtractionsweise: kunavuh 19, SwCJo kunatrih 29, 

to l& o  kunatajih 39, kunavanzah 49,

kunahefh 59, o>Z*+iS' kunasatat 69, ouuäuL  ̂kunasbit 79i 

kunanamat 89 (aber s n a m a n a m a t  99)a). 

Bemerkung: Von 2 an folgt das Substantiv im Plural, z B. 

^  oÄAw satat zani 70 Personen.

I f
1) El. auch dünhat oder ou^3^3 dünihat.

2) Sämmtliche Zusammensetzungen von a) ß—t und b) können 

getrennt und mit 5 h geschrieben werden, wenn die einfache Zahl

508 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Mai 1888.
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II. Ord inalzahlen.

Mit Ausnahme von gu4anyuk oder gu4uk

der erste (f. gu4anic S. 481) und duyum der

zweite werden die Ordinalzahlen ganz regelmässig durch die 

Silbe | y u m  aus den Cardinalzahlen gebildet, z* B.
* * * Itrayum der dritte, tsüryum der vierte,

päntshyum der fünfte, shiyum (jva-w shayum) der
y -  f i ö r

sechste, pf*** satyum der siebente, ' äthyiim der achte,
9 -* 9 -  t  ̂ -

navyum der neunte, dahyum der zehnte,
> »

pandahyum der fünfzehnte, vuhyum der zwanzigste vi.s. w.

III. Adverb ia lzah len .

1. Multiplicativa.

Sie werden durch die Substantiva wJ lat m· Mi, f.
W  '

pl. äaJ latih; phiri f. pl. phirih ( =  mal) und ^

gan Schaar, Menge ( =  fach) in folgender Weise gebildet: 
ß̂00 ** ^

äJ  akih latih einmal, auJ juj biyih latih das anderemal,

l^r >  ̂ 11 - 14
äaJ *#> duyih latih zweimal, äaJ trah latih oder

trayih latih oder trah phirih dreimal (auch
'jj*!  ̂ - — - 

tran lutan), jüuu satih phirih siebenmal oder

-k" ,fe-
satan latan , « J  trayimih latih zum drittenmal,

5 h hat, also 8j  itfj akah vuh, oJU « ä L *  satah satat, <**3

namah namat (cf. Matth. 18, 12.18), 8̂  ääS  ̂kunah vuh, and das 
scheint das gewöhnliche zu sein.
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" I j i  - - ^
ouw auJ lüuLM satatih latih sat 70 mal 7, äaJ katsih

latih wie vielmal (oft) oder « aJ kätsähih latih

(Mttli. 23,37), pis katsan latan tarn bis zum wie-

vieltenmal ; tsugan 4 faltig, sstJi traha gan 30 faltig, 
^  * *

shêtah gan 60 faltig, ^  hatah gan 100 faltig.

2. Distributiva

werden durch die Wiederholung des Zahlwortes gegeben, z. B. 

d Î d l ak ak je ein (vergl. U**^? Pananis

pananis shahras andar jeder in seiner Stadt).

IV. Quantitative Adjectiva.

ba’zi (dat. ba’ziyan) einige, etliche,

ba’zt säni düst einige unserer Freunde;

nsxX+S' kaintsah (instr. yägJxS  kaintsav) =  einige, etliche;
■"lo "lo " J j

*4*-  ̂sitha (dat. sithan, auch sithahan, (instr.
—is > > - .

sithahav) viele; \£)y* süruy (dat. sarisay, f.

sari) ganz, z. B. vuacL»> säri jamä’at die ganze

Versammlung; abl. (?) m. säri (st. särih), z. B. äaaj

sä**** x}& pananih säri dilah set mit seinem ganzen

Herzen; säriy (dat. särin, <5^ ^  särinay, instr.
" . f f  f f

särivay) alle. — 'S)?** *2 yi süruy oder *2

yi süruy kinh das alles; ftg süruy kinh yi

alles was.
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V. Declination der Zahlwörter.

Die Zahlwörter werden wie Adjectiva declinirt, daher

dfi ak dat. akis, instr. m. CÄ aki f. «51 akih, gen.
f -r  ̂ ^

dJLwil akisund; doch hat S) zah im dat. ^  dun, trah 

trän und ^  tsnr tsun; ferner
I )

paotsin sasan, tsun sasan; mit emph. (5 y :

akisay, akay nur einer. — .Beide* heisst 

dunavay1), z. B. —  p 3 tim — diese beide, 

myäni — nicivi meine beiden Söhne; timav
>

-  andara von diesen beiden; aber auch dunavani

diyiv gestattet beiden; tsunavay tarafah auf

4 Seiten. — Auffallend Luc. 20, 33 sat-v-an hanz
*>· | 

st. satan (cf. dunavan). — Die Ordinalzahlen gehen
»

ganz nach den allgemeinen Declinationsregeln, z. B. ^LücX5

gudanyuk pl. gu(Janiki, f. a j ! gucjanic pl.
99 , * . . > - 

gwjanicih; duyum dat. duyimis, satyum

satimis u. s. w. — trayimih garih in der

3. Stunde, *4-0 * S  shiyimih garih p^hah von der

6. Stunde an, pb %r  navimih garih tarn bis zur

neunten Stunde.
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1) Bei Antritt des emphatischen ^5 y steht die Form auf y - -  

av, z. B. dahavay; y jL o  L· AfS' kya dahavay

sapani n& säi sind nicht zehn gesund geworden; ^  fl*
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Ueber das emphatische Suffix <5 7.
Dieses hebt hervor oder betont das Wort, dem es an­

gehängt wird, z. B. bei 
©

1. Substantivis, z. B. vatiy sch on auf dem Wege ( =  ipse);
• > ^  * · "

2. a) Personalpronominibus, z. B. ^̂ 4$ tuhiy;

tsay chukah bist d u es,

b) pronominibus possessivis, z.B. ouu« juJ caniy 

äsah set durch deinen eigenen Mund. ^JuUuxif amisandiy,

c) Demonstrativpronominibus im Sinne von «gerade dieser 
(jener), eben dieser (jener), derselbe, der nämliche,

B. yiy, suy, ^  tiy, ^  tamiy, ^  amiy,
Ü ̂  X ö  ̂ o 6 «I»
15̂ *3 timanay, ^*+1 yimanay, timavay,

J )
yimavay*); -  <54*** tyuthuy f. titshay;

O ^
qmJ tasi (st. 5̂^ ’ tasiy?);

3. Zahlwörtern, z. B. dahavay (s. S. 511 Anm. 1) ;
« r / |\ · O -

4. Adverbien, z. B. <5̂ 1 (^1) aziy (azi) noch heute;
• ^

tatiy eben daselbst; yatiy wohin eben;

5. Präpositionen, z. B. <5piX3f andaray noch in (Luc. 1,15)*

oJD ouuw tami bahavay zani sßt hiti von ihm wurden die zehn  

mitgenommen.

2) So häufig 2LgJü yitha päthi welche Weisen =  wie,

&£jL· xgAiV titha pftfchi diese Weisen =» so; aber — yithay —
O

und — (5 4 *^ tithay — wie — ge rad e  so.
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188a 
Philoa.-phUol. u. hist. CI. 3.

A n h a n g .
1. Erklärung der Periode Luc. 1, v. 1—4.

Cunkih sijhahav gun<J kamar, zih timan kämin-

[ » } ]  j4 vAW ^  tVxiß hund, yimah asih andar väqi’ sapanih, [zih] biyän

« jü  s JiT jvJ y+S *4?-£ **2  ̂ 07^  karan 2 yitah päthih timav, yim gu^ah pithah pan ab

{jJ  &'S JlyAQG»j vuchanväli tah kalämaki xidmat karanväli äsi,

 ̂ cot<^ jjfiJ &*J asih nish karak riväyat 3 mih tih zün munäsib,

Ä^SuJ väj»^ atf iJ+Ayf zih gu<}ah pithah küshish tah daryäft karit laikhah

<5 ! ŝ JoLä. auld. *4^  sa^ib päthih süruy kinh cänih %ätrah, ay

*4*i ^ fadil Thyüfilus, bitartib 4 yuth timan kathan- 

454̂  ^ h i n z  rästl, yiman-hinz tsih ta’lim chay hitsmats,

'ilSip zänak1)

1) Die schließenden, wenn auch unorganischen 8 h sind absichtlich in der Umschrift gegeben.
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W ort-E rk lärung .

cünkih (pers.) Conjunct. weil, da; sithahav Adj. instr. 
pl. v. sitha (II 510)*) viel; gun4 aor. 3. sg. imp. von 
gan(Jun binden, umbinden (I 406, 65); kamar m. Gürtel, k. 
b. den Gürtel urabinden =  unternehmen; zih (pers.) Con- 
junction dass ( =  ori.); timan dat. pl. pron. demonstr. (II  
499); kämin-hund gen. pl. v. kam f. That, Werk, Hand­
lung (II Deel.); yimah pron. relat. nom. pl. f. (II 499); 
asih loc. pl. v. bn ich (II 486); andar praeposit. in mit 
Dat.; väqi’ (arab.) partic. sich ereignend; sapanih aor. 3. pl. 
f. von sapanun werden, v. s. sich ereignen; zih wegen des 
Relativsatzes wiederholt; biyän (arab.) m. Erklärung; karau 
3 pl. praes v. karun machen; yithah (yitah) päthih (II 512a) 
adv. auf welche Weise, wie; timav instr pl. pron. dem. 
(II 499); yim pron. rel. nom. pl (II 500); gu4 f· An­
fang, abl. gu()ah (st. gu<}ih); pithah praepos. von — an 
(mit abl.); pänah (II 494) selbst; vuchanväli pl. nom. 
nom. ag. v. vuehun sehen (I 332); tah Conjunct. und; 
kalämaki adj. pl. nom. v. kalämuk =  gen. v. kaläm (arab.) 
des Wortes (II 455); jpdmat f. (arab.) Dienst; karanväli 
(wie vuchanväli) v. karun machen; %. k. Dienst thun, dienen 
(k. x. k. Dienstthuende des Wortes); äsi imperf. 3 pl. m. 
v. äsun sein; asih wie oben; nish praepos. zu, a. n. zu uns 
=  uns; karak 3 sg. f. -f- suff. k: von ihnen wurde ge­
macht, nämlich riväyat die Ueberlieferung (r. k. =  über- . 
liefern; timav r. k. von welchen überliefert wurde (I 354); 
mih dat. pron. pers. (II 486); tih auch (quoque); zün 
aor. 3 p. impers v. zänun halten für (I 403, 46); munäsib 
(arab.) adj. passend, zweckmäßig; zih wie oben; gu<Jah 
pithah wie oben; küshish (pers.) s. Mühe, Anstrengung;
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1) mit den Zahlen sind die Sitzungsberichte gemeint, in welchen 
die betreffende Form erklärt ist (I =  Sitzungsber. 1887, II =  Sitzungs­
bericht 1888).
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daryäft (pers.) s. Einsicht, Verständnis; karit absol. v karun 
(I 368); laikhah 1. pers. sg. praes. von laikhun (l£khun) 
schreiben; safrib (arab.) adj. vollkommen, correkt; pä{hih 
pl. n. v. päth m. Art u. Weise (vergl. oben yithah päthi); 
süruy kinh alles, was; alles (II 503); cänih pron. possess. 
abl. (II 487); xätrah wegen (II 467); ay Interject. (II 452); 
fa<}il (arab.) adj. trefflich; Thyüfilus =  Theophilus; bitartib 
adv. =  bi (arab. praepos.) in -f- tartlb Ordnung =  ordentlich; 
yuth Conjunct. damit; timan dat. pl. v. pron. dem. (II 499); 
kathan-hinz gen. pl. v. kath f. Wort, Lehre; rästl (pers.) 
f. Richtigkeit, Wahrheit; yiman-hinz gen. pl. v. pron. rel., 
abhängig v. ta’lim (arab.) f. Unterweisung, Unterricht; tsih 
instr. v. pron. pers. tsah; chay =  cha y =  ist dir (I 317
u. II Anhang S. 512); hitsmats part. perf. f. v. hyun nehmen 
(m. hyutmut) mit Bezug auf ta’lim; zanak 2 pers. praes. 
von zänan kennen lernen.

W örtlich e  Uebersetzung.

Da von vielen der Gürtel gebunden ( =  unternommen) 
wurde, dass sie jener Thaten, welche unter uns sich er­
eigneten , (dass) Erklärung machen, in der Weise wie von 
denen, welche vom Anfang an Selbstsehende ( =  Augen­
zeugen) und des Wortes Dienstthuende ( =  Diener) waren, 
(zu) uns Ueberlieferung gemacht wurde, so erachte auch ich 
es mir (für mich) passend , dass ich, von Anfang an Mühe 
und Verständnis gemacht habend ( =  angewendet habend 
=  mit Fleiß und Verständnis) schreibe wahrheitsgemäß (das) 
alles für dich ordentlich, damit du jener Worte Richtigkeit 
(Wahrheit), deren Unterweisung von dir genommen worden 
ist ( =  in denen du unterrichtet worden bist), kennen lernest.
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2. Bemerkungen und Zus&tze
zu meiner Abhandlung über das Verbum der Kägmiri- 

Sprache1).

S. 307 gh finde ich jetzt in ghirana (Luc. 21,19,

hindust. ghernä). — 309 1. 1 v. o. f =  o. — 311 1.

1 v. u. ist lünanas Dativ. — 312 1. 1. 2 v. o.

nach Matth. 13, 30 müsste es marani st. maran 

heißen; dafür ließe sich auch sagen: tX iy o niaranakih 

vaqtah zur Zeit des Sterbens. — 313 1. 5 v. u. verstärkt 

auch &£* matah statt mah. — Die 1. pers. pl. des Imperativs 

drückt auch eine Aufforderung aus, z. B. ^  karav lasst 

uns thun. — 313 1. 9 v. o. der Infinitiv hat oft nur die 

Endung ani statt anih, z. B. 

susti gatshi-na karani man soll nicht lässig sein. — 313 1. 

12 v. o. wie lagun wird auch tagun fähig sein,

können behandelt. Infinitive als Ergänzungen eines Sub­

stantivs werden durch die vom nom. act. gebildeten Ad- 

jectiva auf '̂)— uk ausgedrückt, z. B. karanuk

frukm Befehl zu thun. — 315 1. 6 v. u. Jtli ^  ay käsh 

=  utinam, z. B. \j& ^  av käsh zänahak möchtest

du doch wissen. — 327, 3 v. o. natürlich äXj yita nicht o-> yita.

— 334, 2. Abth. Mp. hat —  &Ä. isi — chat, Np.

1) Sitzungsberichte 1887 I. Bd. Heft 3.
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aber tsi — chay. — 350 das Infcransitivum

kann im impersonalen Sinne ebenso behandelt werden, z. B.
9 9 9 9 9

vudun weinen, vud er weinte, vudun es wurde 

von ihm geweint (Luc. 19,41). — 351 1. 1—3 v. u. &  

hite, £ *  tij, g »  hic zu schreiben. — 355—358 bei der 

suffixirten Verbalform gewöhnlich ohne £? tami und 

timav, z. B. äj lpt* fc? tami kurus bu oder äj U ^ r  ku- 

runas bu. — 356 u. 358 f. **3 timah statt tim; 356 erste 

Spalte rai süzi(ma)va tuhi. — 359, 3. Abth. 1. 6 v. u. natürlich 

tsi statt mi. — 360, 2. Abth. 1 v. o. und 3 v. u.

dits statt _t> ditsa und ditsa; 4. Abth. 3 v. u." nt  ̂ ** "
ditsah. Neue Tabelle zu 360 siehe am Ende. — 367 l. 5

* * 
v. u. und 368 1. 6 v. o. schreibe süzihih,

süzizihih u.s. w. — 371 1. 5 und 7 v. o. Np. hat Luc. 13, 12 

mukaleyak, somit könnte auch khütseyas

und khütseyak geschrieben werden; 1. 5 v. u. 4?

th ist zu a  t zu setzen, also t 4  ̂ th in ts 4-2*· tsh; 

darnach auch Z. 2 v. u. *4^ *  matsh; ferner: *> d aus j  z
» »

entstanden kehrt im Femin. zurück, z. B. rüzun, aor.
9 > »

3. s. m. ö j) rud f. ruz (nicht ruj). — 372 1. 2. 3 

v. o. hic und huch. — 375 1. 5 v. o. und 1. 12
-  1 9 y

v. o. 1*440. chuham , chuhas und vj44^  chuhan

nach S. 319, 1\ — 376 1. 9. 10 v. o. Im Aor. auf y v fällt
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)  v vor Suffixen ab, z. B. äv +  s =  äs, -(- ^  k 

=  ii)l äk; j l j  zäv (y. zyun) +  U* 8 =  U* )̂ zas» daher 

äk =  du kamst und er kam ihnen; aber äv -f- Suff.
I  ̂̂  ° j

v5 y wird üy er kam dir, z. B. tXJUo  ^  tsi

yiy üy pasand das eben gefiel dir. — 378 1. 2 v. u. Caus.
> y

statt Cond. — Cond. süzihas er würde ihm schicken,

diyihas er würde ihm geben. — 385 1. 4 v. u. diyin 

st. diyis; Note 2 : wir geben statt ich gebe; auch gehört
*

natürlich Note 2 zu dimün, nicht zu diman. — 395.
9 9

hyun hat im part. perf. hyutmut f. (Luc. 1,4)

hit8raat8. — 400 1. 3 v. o. Marc. 15, 13 g i*  tuj. — 401

1. 3 v. o. fern, statt masc.; 1. 5 y. u. m. f. vor chunik.

— 402 1. 4 v. o. ihm — ihm st. ihnen. — 405 1. 2 

v. o. von ihm — euch st. von euch. — 407 1. 9 v. u. 

buchih. — 409 1. 3 v. o. 3 s. impers. st. f . ; 1. 4 v. u. von 

ihm st. von ihm (ihr), ihnen; 1. 3 v. u. nin, nicht niyan 

(vergl. Tabelle am Ende). — 410 1. 8. 9 v. o. *4^ )  vutsh
— * ~  ̂

und *4^  vutshah. — 411 1. 11 v. o. ^  vani. — 412

l. 2 gJp hic.

Das Perfect und Plusquamperfect, welches auf den Aorist 

nach S. 360 folgen sollte, richtet sich ganz nach dem
) - 9 f

S. 355—358 ausgeführten Aorist, z. B. aor. «u* **

tuhi süzva-n su von euch wurde er geschickt =  ihr schicktet

518 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Mai 1888.

D ig itized  b y v ^ » o o Q l e



» > » > » 
ihn, perf. iu* ** tuhi chuva-n su süzmut

von euch ist er geschickt worden =  ihr habt ihn geschickt,
9 9 t -  {  >

plusqu. ouoj^u* tu» 5* tuhi üsva-n su süzmut von

euch war er geschickt worden =  ihr hattet ihn geschickt;
* 9 9 9 '

— aber auch äj |W tami bu süzmut chus
9 9 9 9

von ihm bin ich geschickt worden statt |W

tami chun-as bu süzmut, (was wohl mit diesem Suffix nicht 

vorkommt).

Zu S. 359—360. 

hyun nehmen richtet sich im Aor. ganz nach
9 9 9

y jjü  dyun (S. 359); zyun geboren werden nach ^

yun (S. 328). Es folgt hier der Aorist von dem transitiven
*. . . .  *

nyun und dem intransitiven ^ aj pyun.

9

a) ^j*a3 nyun wegnehmen.

Das Subject im

Singular
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•5j~c
A 2. o

m. f.
» 4

pyjJ mi nyüm |*a3 m mi niyam

9

f*̂ AJ nyüm j*aj niyam

) -
väjjaj t o  tsi nyüt o *aj t o  tsi niyat

> —
< ^ a3 nyüt väaaj niyat
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vo
n 

dir
 

vo
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mi
r 

vo
n 

ih
ne

n 
vo

n 
eu

ch
 

vo
n 

un
s 

von
 

ihm
 

(ih
r)

( j j )  yxj tami niv1) (niv) **3 ^  tami niyah

9

nyün

y ^
yjJ* t jJ  asih nyü
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3.

1.

2.

3.

1.

niyan 

ju3 äJ  asih niyah

*>y*> tu hi nyüva 

nyüva

tuhi niyava 

niyava

(j j )  tiraav nlv (niv) ä-ö  timav niyah

nyük *£& niyak

Plural

m.

r*3 “ mi nim (Hi « ; mi niyam

1**» nim niyam

-**» « f t8i nit*) tsi niyat

QUO nit Oüü niyat
2.

1) Np. Luc. 4, 5 yxj\ 2) o u ü  As* Ui nit rati chSz

von dir wurden gute Sachen genommen =  du erhieltest Gutes.
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1 3.

«  1.o

: 2· o

I 3.

|W tami niy |W tami niyah

nin8) v̂ 3  niyan

JuJ asih niy *uj auJ asih niyah

1 *y? ?  tuhi nlva jo tu hi niyava

nlva niyava

| ,̂ 3 timav niy äaj j+j timav niyah

nik 'iix3 niyak

i i 
So die transitiven Verba ^  khyun essen und

cyun trinken; z.B. (jj£ 4^  khyün, khiyan. Doch

finde ich auch aor. 3. sg. ^ 4^  khyav und cyav, f.

xxa4^ khyayih st. *£4^ khiyah, pi, m. <5*4^  khyay f. ***4^

khyayih nach f  gav (S. 330).

I0 I ~"
3) w L ·* Xj nln panani bah ■ :V von ihm wurden

seine 12 Jünger genommen =  er nahm seine 12 Jun^r mit sich.
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b) pyun fallen.

Singular

ra.
»

1. pyös

2. ( ^ j )  pyuk (pik)

3. ( t f )  pyuv (piv)

Plural

m. f.

l - ^  p*y *$ i p‘yih

2. (s^aj) *)y*J pynva (pyuva) piyiva

3. is i piy pjy'h

f.

pyas

pyak

piyih
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